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Unterredung Curtius -Briand.
Wliii liilli til Nciith

-—- (in Gen-f hatte Reichsaiißeuiiiinifter list-.
Eurtius eine linterredung mit Vriaud, die haupt-
sächlich der Erörterung der Saiarfrage galt.

Jm Haushaltsaussihuß des Reichsta es
ab der Vertehrsminister Erklärungen zu er
Frage der Tariferhöhung bei der Reichsbahn

—- Jm iiiedevsil)-lesifcheii Proviuzialilsanidtag in
‘Breslau kam es zu Tiiinuttszeneii. «
— Der deutsche Wahlerfolg in Osioberschlesieu

wirb' Durch weitere Meldungen bestätigt.
-— Jn einem hindeiiburger Ver-givevt for-

derte eine Schlagnvetterexplosisoii 8 Iobesopfer. »
— r(in Stargard wurbe wieder ein National-

sozialist von Koiiiinuiiisteu erschaffen.
—- Der bekannte Volarforfcher Fridtfos Ran-

seii ist gestorben.
—- {in einem schottisiheii hafeu ist eine ganze

deutsche Fischerflottille gepfäudet warben.
—- (in Geiif wurde die Völskevbundsratstaguiisg

eröffnet.

tiriisfniinq Der Bittrerlinnviiratntaiiiinni
Die {39. Tagnng des Völkerlnnidsrates be-

gann am Montag. wie iiblich. mit einer vertrau-
lichen Sitzung, die ii. a. die endgsiiltigp tilbssetznug
des iiiigariseh-ruinänifrhen Optanteusstreits von
Den iliatfigeclu'iiien brachte. Außerdem beschloß
der Nat- die·.Abichassuiig der Finanzkontrolle
iiber «t"tngarii«"auf seines eeusipärtige Tages-
ordnung zu. ieren. Soda n 'eita‘tiate der Rat
Die vom Generalsekretär bereits vollzog-ene- Er-
nennung des neuen deutschen Mitglieds der In-
formationsabteilung des Völkerbnndssekretariats
tin-. Wertheimer unb nahm Die Desiiiission
dies bisherigen deutschen Mitgliedes des Finanz-
Xomitees, l)i·. Melchior, entgegen. Sein Nach-
folger wird erst in der nächsten Ratstagung er-
nannt werben. Ferner wurde auf Vorschlag des
Berichterstatters iiber die Minderheitenfrage in
Oberfchlefieu, des japanischen Ratsniits
gliedes Nagai. beschlossen, die rein persönliche
Beschwerde Molros von der Tagesordnung ab-

 

zusehen, nnd durch die örtlichen Stiftungen, wie
sie durch die deutsch-politische Konvention sur
Oberfchlesien geschossen worden sind, regeln zu
lassen.

Die öffentliche Sitzung des Völkerbmidsrates
begann mit Der Verirhterstattinig iiber die Kon-
veiitioii zur Stabilisierung der europäischeu Han-
delsbeziehnngeii durch ilieichsaußenminister Dir-.
Ciirtiiis.
der Tagesordnung
waren- vertagte sich
Dienstag vormittag.

Der Völkerbundsrat trat Dienstag vormittag
zu seiner zweiten öffentlichen Sitzung zusammen,
deren Tagesordnung rein gefchäftsmäßigen Ehai
rakter hatte. Aus der Sitzung des Rats ver-
dient besondere Erwähnung der vom Rat ange-
nommene Rücktritt des deutschen Mit-
gliedes in der Maudatskommifsion
Geheimrat Kaftl. Kurz, aber sehr ein-
drucksvoll icar der Bericht, den der sinniäiidische
Außeniiiinister Procope zu »dem Rücktritt illa-.
Kaftls erstattete. Der Berichterstatter betonte,
daß die Ratsinitglieder einmütig den Rücktritt
il)i-. Kastls bedauerten, der in der Mandatstoms
mission als ständiges Mitglied seit bem Jahre

Aussprache ‚erlebigt
Völkerbiindsrat aus

ohne
der

1927 außerordentlich nützliche Arbeit geleistet
habe.

Ein Der fich anfchließenden vertraulichen
Sitzung hat der Völkerbundsrat den bisherigen
Vorsitzenden der Deutschen Kriegslastenkommifsion
in Paris, Ministerialdirektor Ruppel, als
Nachfolger Dr. Kastls zum deutschen Mitglied des
Ständigen Mandatsausschusses des Völkerbundes
berufen. Seine Ernennung erfolgte auf Vor-
schlag des finnläiidifchen Ratsmitgliedes und
Außenininifters Procope, der sich in feinem Be-
richt auf die großen Erfahrungen berief, die Dr.
Ruppel in denVorkriegsfahren als Verwaltungs-
beamter in Kamerun unb durch verschiedeneiReii
sen in den englischen und französischenKolontali

Das Abonneineni gilt als sortbestehend, wenn nicht l4
Tage vor Veginn des Monats dasselbe gekündigt wird.

Nachdem sämtliche übrigens Punkte '

 gebieten erworben hat. Procope stellte ausdrück-
lich fest, daß Dr. Ruppel mitsseiner unlängst ge-
gebenen Demission als Präsident der Kriegs-
lastenkommifsion aus dem Dienst der Reiche-regie-
rung ausscheidet. i
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Donnerstag- den 15. Mai 1930! l

Die obersniteiiiiiien Fragen
Lin den seit längerer Zeit vor Dem Völker-

bundsrat schweben-den Verhandlungen iiber die
Regelung der oberschlesifchen Schuld-
frage ist insofern eine neue Lage entstanden,
als die poliiifche Regierung eine Verordnung er-
lassen hat, nach der die Notwendigkeit des persön-
lichen Aniiietdens der Schulpftichtigen durch die
Erziehungsberechtigteii vor Dem Ausschuß nicht
mehr erforderlich ist unb Die Anmeldung zinii
Schulbesuch der Minsdersheitenschule lediglich
schriftlich durch Ausfüllung eines Formulars er-
folgen kann. (im Otnblirk auf diese Regelung ist
beschlossen warben, vorläufig die oberschlefische
Schiilfrage nicht auf die Tagesordnung dieser
Ratstaguiig zu fegen. Man will nunmehr aus
deutscher Seite die Auswirkimg der neuen politi-
Lchen Verordnung abwarten, hat sich jedoch aus-
rücklich das Recht vorbehalten, Die oberfchleiische

Schutfraige von neuem aus die Tagesordnung der
nächsten Ratsta iiiig zu bringen, falls die neue
Regelung den Interessen der deutschen Minder-
heit in Oberschlesien nicht entsprechen sollte.

Auf der Tagiung des Völkerbundsrates ge-
langen nach der Neuregelung der Schiilfrage noch
zwei oberschlefifche Beschwerdefälle zur Behand-
lung. Zuerst handelt es sich um Die Be-
schwerde von 34 deutschen Kassen-
ärzteii der Knappschaftsverbtinde in Dberfrhle-
sten, deren Vertrag von der polnischen Regierung
nach dem Ablauf im Jahre 1925 nicht weiter ver-
längert worden war. Die polnische Regierung
hat die Aufrechterhaltung dieser Verträge davon
abhängig gemacht, daß sämtliche Arzte ein
außerordentlich schivieriges polni-
sch e s S p ra rh e x a m en ablegen mufsten.’ Von
den 34 deutschen Ärzten haben lediigBilich neun
Arzte das Exanien bestanden. Die eschiverde
der Kassenärzte gelangte in der ersten Instanz _vor
den Präsidenten der gemischten Kommission in
Oberschlesien, Ealonder, Der Die Durchführung des
Exaniens als unzulässig erklärte, da die Be-
dingungen des Examens zu schwierig wären. Die
Angelegenheit gelangt niiiiiehr vor Den Völker-
bundsrat.

Ferner gelangt die Beschwerde des Prozeß-
ageiiteii Ochniaun zur Sprache, bem von der pol-
nischeii Regierung die Befugnis zur Durchfüh-
rung seines Berusfes ohne jede sachliche Berechti-
gung genommen warben war.

 

unterrenunu CiikiliiH-Bkilliiii.
Die erste Zusammenkuiiiftzwischen dem Dent-

schen Außeimiinister Dr. Enrtiiis und dein
französischen Außenmliiister Vriand in Geiif
begann Dienstag um 5 Uhr unb war um 6% Uhr
zu Ende. Die Unterhaltung der beiden Minister
vollzog sich, wie mitgeteilt wird, in sehr freund-
schaftlichem Geiste und erstreckte sich auf alle zur
Zeit die Interessen beider Länder beriihrenben
Fragen. Dr. Curtins erklärte sich von dem Er-
gebnis feines Besuches, den Vriand Mittwoch er-
ioiderii wird, befriedigt. In der Saarfrage
ergab sich Übereinstimmung die Verhandlungen
vor der nächsten Völkerbuiidsversammliing im
September asbzinvickeln Übereinstimmung be-
stand ferner In Der Frage der Einhaltiing
des Räumungstermins. Briand unter-
richtete Den deutschen Außennnnister auch iiber
seine Absicht hinsichtlich des Fragebogens iiber
ein-e europäische Wirtschaftsföderation, den er in
der nächsten Zeit den Regierungen offiziell zur
Kenntnis bringen will.

Frankreichs Einrenerreqlnient tm Snarnelilet
»Grubenschulz·· statt «Bahnfchuh««t

Die in Genf eingetroffene faarländifche Ab-
ordnung richtete der Tel.Union zufolge einige
schwerwiegende Beschwerden gegen die gegen-
wärtige französische Verwaltung des Saargebie-
tes. Der neu ernannte Generaldirektor der
Saargruben, Guilleaume, hat angeordnet, daß
auf Die Vergarbeiter ein starker Druck-ausgeübt
wird, um diese zu- veranlassen, ihre Kinder in Die
französischen Schulen- zu schicken. Die von der
Grubenverwaltung angestellten Lehrer der fran-
zösischen Schulen haben den Kindern 100
Trainern-Scheine in Die hand gedrückt, um fie

 

 

zum Eintritt in die franzöfifche Schule zu be-
wegen. Weiter hat die französifche (Stubenber-
waltung lothringischen Bergarbeiterii, die ich als
Deutsche iiatiirali ieren ließen, mitgeteilt, aß sie
innerhalb 14 Tagen entlassen würden, wenn sie
ihre Ratnralisierung nicht sofort zurückziehen
r(im hin-blies auf Die schwere Notlage in den Saat-
grubeii sind daher zahlreiche deutsche Bergarbetter
gezwungen warben, diesem Druck zu welchen.

Die Zustände im Saargebiet werden auch da-
durch beleuchtet, daß die Franzosen beabsichtigen
sollen, den nach der Räumung überflüssig wer-
DenDen Vahnschufz in einen »Grubenschuti«
uiiizuwaiidelii (l).

Frtvttoi Renten gestorben
mir. Iridtiof Itauseii ist Dienstag in Oslo Im

Alter von 69 Jahren gestorben.

 

 
  

Ranfen hat sich schon in verhältnismäßig
jungen Jahren einen Namen als Polarforscher
erworben. Am 10. Oktober 1861 iourde er auf
Dem elterlichen Gute bei Ole geboren. Nach dem
Studium der Zaologie war er als naturwissen-
schaftlicher Konservator am Museum in Bergen
tätig. Jiii März 1882 unternahm Der 21 jährige
Zoologe mit einem Robbenfänger seine erste
Fahrt in die Gegend des Volareifes. 1888 durch-
querte er, begleitet von Kapitän Sverdrup,
das im Innern unerforschte Gröiiland, eine d
schrvierigsten Forschungsreisen, die je ausgeführt
wurden. Im Juni 1893 trat Ransen dann Die
Ausreise mit Der »Fra m“ zu seiner weltbe-
rühmten Nordpolfahrt an. Sein ‘JEilan war, fein
Schiff einsrieren unb mit Der Eis rift über den
Rordpol treiben zu lassen. Jm März 1895 ver-
ließ Nansen das Schiff, um in Begleitung des
Leutnants Johanner auf einer Landexpedition
den Rordpol zu erforschen. Unter ungeheuren
Strapazen erreichten die beiden Forscher Franz
Joseph-Land und trafen im Juli 01896 wieder in
Rorwegen ein." Das Ergebnis dieser und der
vorhergehenden Pvlorreisen hat Raner in einer
Reihe großer Werke niedergelegt. Seit 1897 war
Ransen dann Professor an Der Universität Data,
im Jahre 1900‘leitete er eine norwegifche Tief-
seeforschungs-Expedition und wurde 1901 Leiter
eines internationalen Laboratoriums für Meeres-
forfchung.

Ranfen war zugleich der bedeutendste norwe-
gische Staatsmann in der letzten Zeit. Er trat
politisch erstmalig während der Trennuiigsbestres
bungen Rorwegens von Schweden im Jahre 1905
hervor. Später·war er norwegifcher Gesandter
in London und Washington. Während des Krie-
ges uiid nachher war er an leitender Stelle an
zahlreichen hilfswerken beteiligt, wofür ihm 1921
der· Robelfriedenspreis zuertannt wurde. Nach
Friedensfchluß leitete er im Völkerbundsauftrag
die Heimbeförderung der deutschen und öster-
reichischen Kriegsgefangenen aus Rußland . . .
Jm Völkerbund trat Ranfen eine Zeit lang stär-
ter hervor und bemühte sich 1924 insbesondere um
den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund.

Für oerfpätet aufgegebene Jnserate gelangt ein
höherer Zeilenpreis zur Berechnung

 

Bot-teuer Ytadtblatt

stillt
Jnserttons«Gebithren:

Die einspaltige Petitzeilz (8 mm), 45 mm breit,
20 itipfg., fttr answärtige Jiiserenten 25 Rpfg.,
die Retlainezeile, 74 mm breit, 60 Rpfg., Tabell.

Satz mit Aufschlag.
Auzeigen werden bis spätestens Montag. mur-
woch und Freitag vormittags 8 Uhr erbeten, .

größere einen Tag vorher. , Z
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Inserats finden beste und weiteste Verbreitung

H 4ti. Jahrg.

Ferner sorgte er für die rusfischeii Flüchtlinge in
Europa und organisierte die hilfsaktioii für die
riissifcheii .t«)ungergebiete in den Jahren 1921/22.

Das Ableben Frisdtiof Raiisens ist unerwartet
erfolgt. Der Forscher starb an einer herzlähs
niung. Er war zwar eine zeitlaiig ernstlich krank
gewesen, hatte sich aber bereits wieder recht er-
holt unb konnte das Bett verlassen. sJianfens
heimgang hat allenthalben in Rorioegen tiefe
Teilnahme ausgelöst.

Die Tartierliiiliuna bei Der Netttiilnilin
Im Haushaltsausfchuß des itteichstags wurde.-

gesterii der Etat des Reichsveriehrsministeriiims
behandelt. Im Laufe der Vesprechung fülhrte
itieichsverlehrsininister v. Gussrard ii. a. ans:
Der Ausbau der Oder unterhalb Vreslau ex-
fOrdert insgesaint 58,5 Millionen Mk» von denen
bisher Its-h Millionen beivilligt sind. Das
Staubeclen Ottmachan wird im Jahre
1t).32 seiner Vollendung entgegenstehen Jin
Oft hilfsprograin in find («öesetzesvorschläge
zu Verbesserungen ssiir das Verkehrswesen vor-
gesehen. Dabei greifen die verschiedenen Mög-
lichkeiten ineinander. Wenn z. B. der Kraft-,
wagenvertehr imstande ist, statt einer geplanten
Eifenbahnlniie die gleiche Verkehrsleistung im
‘ierfonen— unb tsitüterverkehr zu bewältigen. so
oiuint statt des Vahiibaiies eine Kraftverkehrsis
politik in Betracht Das muß er jedem Einzel-
fall sorgfältig geprüft werben. Man kann ähn-
liche Erwägungen sogar bei vorhandenen Bahn-
linien anstellen, unter der Voraussetzung dasi
der Ersatz ein vollkommener ist. Auf diese Weise
konnten auch für die itieichssbashn Ersparnisse zu
erzielen fein. Die Frage der

Tariserhöhmig bei der Neichsbahn

hängt mit der Regelung des Kraftwageni
wettbewerbs, ins-besondere der Kraftfahrs
zeugfteuer, zusammen. Zum 1. April 1931 läuft
das Kraftfahrzeugsteiiergesetz ab. Die Behand-
lung der Fragen muß auch unter dem Gesichts-
punkt geschehen,»daß es nicht angängig ist, der
Motorisierung hinderiid im Wege zu stehe-ii.
Angesichts der Tatsache, daß in der Motor« und
tirasftwagenindiiftrie jetzt schon 500 000 Menschen
beschäftigt sind, niufi diese Frage nicht mir vom
Standpunkt der Eisenbahn, sondern der gesamten
Volkswirtschaft aus betrachtet werben.

. Die Beförderungssteuer bedarf
dringend einer Neuregelung. Es ist ein un-,
ertraglicher Zustand, daß aus dem s„Berfonenber-
kehr» der 272 Millionen Zuschuß erfordert, 151,1
Millionen Vesörderungssteuer abgeführt werden
müssen. Diese Steuer erscheint jetzt im Etat der
Reichsbahn überhaupt nicht. Das muß geändert
werben, wenn wir die Kreditfähigkeit der Reichs-
bahii stärken wollen. Durch gesetzliche Maß-
nahmen muß die Beförderungssteuer baldigst auf
einen bestimmten Betrag begrenzt werden, etwa
in Höhe des diesfährigen Etats. Dadurch könnte
der unerträgliche Zustand beseitigt werben, daß
lebe Tariferhöhung zu einer weiteren Erhöhung
der Beförderungssteuer führt.
» Zu der Frage der Erhöhung der Vers
io n entarife nimmt die Reichsregierung eine
abwartende Stellung ein. Es geht: nicht an, daß
eine gering-e Tariierhöhung durch die Erhöhung
der Beförderuiigssteuer auf ein unerträglich-Es
Maß gesteigert wird.

Wie aus Kreisen der Reichsbahnverwaltung
verlautet, wird die von dem Reichsverkehrsmis
nister und dem Reichseifenbahnrat genehmigte
Erhöhung der Stückguttarife, der Expreßgut-und
Gepäcktarife, die eine Mehreinnahme von etwa
50 Millionen bringen soll, am 1. Juni in
Kraft treten. Die weiter beantragte Er-
höhung der Wagenladungstarife und der Zeit-
tartentarife, Die etwa 84 Millionen Mark brin-
gen sollte, ist vom Reichsverkehrsminister nicht
genehmigt, sondern es ist der Reichsbahnverwal-
tung anheimgegeben worden, zu prüfen, ob fie
nicht die allgemeinen Personentarife erhöhen
könnte. Das wird als fehr schwerwiegende Frage
für die Reichsbahn augefehen. da in Reiche-bahn-
kreisen ein weiteres Einschränten der Reisen und
eine wachsende Konkurrenz durch Die Autobeförs
derung befürchtet wird. Es ist nicht anzunehmen,
daß eine Entscheidung vor Ende Mai aber An-
fang Juni erfolgen wird



Scholl miener klli Uliliitiliicb Flügzkllll iiner
liklililliciii Gebiet.

Wie die »Wcichscl-Zcitnng« in Marienwerder
meldet, iibcrflog am Sonnabend niittag cin Dop-
wildesko der cinwandsrci als poln ische s
Militärflngzeng zu erkennen war, in
einer Höhe von etioa 400 bis 500 Metern deut-
sches Hoheitsgebiet bei lileinsNebran undStans
gcndorf. Das Flngzeng. das ans der Richtung
Grandcnz kam, flog dann weiter längs her Weich-
fel, immer noch auf dentschcm Hoheitsgebieh über
Neuhüfcn, Diarienwerber, Mareese, Meinischfclde,
Groß-Weide, Gntsch nnd verschwand in Richtung
Rehhochndorf stircis Stuhni), Die Rückkehr
des Flimchgcs ist über bem Kreis Maricnwcrdcr
nicht beobachtet warben.

Von unterrichteter Stelle wird hierzu mitge-
teilt, daß es nach den an die Behörden gelangten
Meldungen noch nicht festgestellt ist, ob es sich
um ein Zivil- oder ein Militärflugzeug gehandelt
abe.

h Nur „harmlafe“ Luftreklamei
Polnische Blätter veröffentlichen am Dienstag

eine gleichlautende Meldung, nach der die deut-
schen Beobachtungen über die polnischen Grenz-
überfliegungen in Ostpreußen angeblich auf
einem Mißverständnis beruhten. Es habe
sich herausgeftellt, daß in letzter Zeit in Ost-
preußeii der Zirkus Shoiv weilte, der zu Re-
klainezwecken ein Flugzeug besaß, das in den kri-
tifchen Tagen von den deutschen Grenzbehörden
gesehen und irrtüinlicherweise für ein polnisches(
Militärslugzeug gehalten worden sei. Diese »Auf-
klärung« ist in ihrer Harmlosigkeit allerdings eine
starke Zumutung. Vielleicht verrät die polnische
Regierung, welcher »Zirkus« denn schon vor Mo-
naten und im vergangenen Jahre eine so auf-
fällige »Luftreklame« mit Flugzeugen betrieben
Ja

 

die Riiiliilnsiniigteit ner Besinnung
Eine deutsche Beschwerde.

Wie der Oberrheinische Landessdienst von
unterrichteter Stelle erfährt, hat die Vefassungs-
.behörde mit der Firma Krämer (Jülich) einen
Vertrag abges lossen, wonach sie dieser Firma
das alleinige erwertungsrecht für die gefun-
denen Kugeln auf sämtlichen pfälzischen Schieß-
ständen überträgt. Mit der Auswertung dieses
Vertrages ist bereits beim Schießplatz Ludwigs-
hasen begonnen worden. Der Reichsminister für
die besetzten Gebiete hat gegen die Zerstörung
der reichseigenen Plätze bei der Rheinlandkom-
mission Beschwerde eingelegt. Trotzdem wurde
heute vormittag noch weiter gearbeitet.

s

Derstellvertretende (Chef des Generalstabs der
franzosischen Besatzungstruppen, Brigadegeneral
Blanchard, ist, nach einer Meldung aus Paris-
zum Generalstabschef des Generals Guillaumat,
Mitglied des Obersten Kriegsrates, ernannt und
mit der Leitung der Auflösung der französischen
Besatzungstruppen beauftragt warben.

Wieder einantionaiioiiaiiit von Knmmiiniiten
etimniien.

Sonntag fand in Siargarh ein Anfmarsch der
Nationalsozialislen statt, an dem annähernd 408
unisormierte Parteiungehärige teilnahmen.
Während der Umzug und die Kundgebung selbst

cim Banne ner Tnkline
Von August Schöneberg.

Copyright 1928 by Verlag» Alfred Bechthold
Vraunschiweig

10) tNachdruck verboten.)

Nette, jeschsäftliche Grün-de has De iehabt,
Jsungchent dachte sie. Aba mer wer’sn Dir schont
— Mit diesem Gedanken fuhr sie zum haupt-
bahnhof. Ein-e Kante nach Brüssel war um die
angegebene Zeit überhaupt nicht gelöst worden-.
Die Photographie des Grafen, von ihm selbst mit
eigenhänbiger DSibmung versehen -— wie bumm,
der reinste Stseckbrief —- unb ihr in einer fröh-
lichen Stunde verehrt, half ihr weiter. Die in
Frage kommenden Beamten behaupteten, der be-
treffende herr sei bestimmt nicht unt-er den Rei-
senden gewesen Sie besäßen einen gewissen zu-
verlässigen Blick für Personen Der schöne-n
jungen Dame gegenüber waren sie natürlich sehr
diensstseifrig unb hilfsbereit. So, als-o eilig, fehr
eilig sei der herr gewesen? —- hm, . che
Leg-te pflegten gewöhnlich bie Flugipost zu be-
nu,en.

20 Minuten später stand sie im Düra des
Flughasen Nicht vergebens. Der gesuchte Herr
war in der Tat vormittags nach Berlin gefilogen.
Sie benutzte am Nachmittag das nächste fahr-
planmäßige Verkieihrsslugzeug Jn Berlin waren
die herren der Lufthansa nicht minder liebens-
würdig rund erboten sich bereitwilligst, alle erfor-
berlichen Ausstünst-e, soweit ihnen möglich, zu er-
teilen. Die Nach-suche gestalte-re sich im übrigen
sehr einfach. Die Darameierbrafchiie, die den
Grafen in die Stadt gebracht hatte, war bald er-
mittelt. Eine halbe Stunde später brachte das
gleiche Fahrzeug Miß Maud D’Drnan in bas
näiinliche Datei wie ihren sauberen (Satan,

 
beim Weidenau trat aus feiner Werkstatt-

(betrage, dem Geburts- und Aufenthaltsort seines
Turbomotbils, schloß sorgfältig die Tür hinter sich
und blieb auf-atmend stehen. Müde, mühe, müde
war er. Er aiähnte ein paarmal hemhaft unb

Dit thtiltlitt litt Htkiltl Will ilitli Kli.
Die aniitlliiiiieinien dauginclunnea

In der Bestechungsangelegenheit des Stadt-
rats Busch sind Quittungen mit her Unterschrift
des holländers Lutki entdeckt worden, über den
Ankauf des Grundstücks Neu-Eladow. Sie sind
teils bei den haussuchungen aufgefunden worden,
teils sind sie freiwillig der Staatsanivaltschaft
ausgeliefert warben. Stabtrat Busch bestritt,
irgendwelche Provisionen empfangen zu haben.
Die Staatsanwaltfchaft beabfichtigt, das Erinitte-
lungsverfahren gegen Busch nicht in die Vor-
uiitersuchung zu« geben, sondern die notwendigen
(Ermittlungen felbft vorzuehmen, um alsdann
über die Frage der Anklageerhebung zu ent-
scheiden. Busch soll demnächst von einein von der
Staatsanwaltschast bestellten Arzt auf seinen Ge-
sundheitszustand untersucht werben. ‘Don bem
Ergebnis dieser ärztlichen Untersuchung dürfte
die Frage des haftbefehls abhängig sein.

Eine Berliner Korrespondenz meldet noch
weiter: Bei einer der letzten Haussuchungem die
nicht nur in den Räumen von Busch, sondern auch
bei Verwandten und Freunden von ihm abge-
halten wurden, fand man zwei Quittungen über
150 000 unb 200 000 du, auf benen der Name des
holländers Lutki stand. Die Quittungen lauteten
über Deträge, bie der so häufig genannte Ge-
schäftsfreund Buschs von Frau v. Vrandis er-
halten hatte. Frau v.-Brandis hatte das Gut Neu-
cladow an die Stadt Berlin zum Preise von 11,6
Millionen verkauft. Das anze Gut ist etwa 1840
Morgen groß, so daß der nkaufspreis nicht eben
billig genannt werden kann.

An dem Verkauf Neu-Eladows war wiederum
ein Kreis von Maklern beteiligt, deren Bemühun-
gen jetzt noch von der Staatsanwaltschaft nach-
geprüft werben. Busch hatte es verstanden, Frau
v. Brandis gegenüber als den ei entlichen Ver-
mittler lseinen )olländischen Geschäitsfreund Lutki
hinzuste
guten Glauben eine Provision von ca. 3 Prozent
auszahlte, ohne zu ahnen, daß Lntki eigentlich
nur der Kassierer des Grundstücks-
dezeriienten der Stadt Berlin war.
Pikizei und Staatsanwaltschaft sind gegenwärtig
bemüht, festzustellen, wohin diese 3500 0 sit ge-
ivaiidert finb. Die Staatsanwaltfchaft nimmt an,
daß die 350 000 „u ebenso wie die 70 000 du, bie
Busch aus einem anderen Geschäft „verbient“
hatte, burch Lutki im Auslande für Busch
a n g e l e g t worden sind-

Man hat also bisher feäigefielli, daß Busch an
zwei Antäuer der Sia i Berlin runb 420 000

Mark für sich verdient hat.

Auch gegen Stadtrat Katz wird trotz der
Untersuchung des Oberregierungsrats Tapolski
die Ermittlung von der Staatsanwaltschaft weiter
gleführh so daß zur Stunde gegen den noch im
8 mt befindlichen Berliner Grundstücksdezernen-
ten zwei· Ver ahren nebeneinander laufen. Es
handelt sich barum, daß jetzt untersucht wird, ob
Stadtrat Ka sich bei der Durchführung von städ-
tischen Grun xtücksgeschäften Provisionsscheine hat
ausstellen la sen, die ausdrücklich auf feinen

len, an ben Frau v. Vrandis dann im k

 Namen lauteten. Der eigentliche „Dearbeiter“ der

beim beitreiet weiter alles.
ftäbtifchen Jnstanzen in der Angelegenheit »Gute-
rle Lafahette« soll der vielgenannte Grundstücks-
makler Ludwig Sachs gewesen sein, der Ver-
trauensmann eines großen Bankhauses war.

Sachs soll nun dem Stadtrat Katz einen Pro-
visionsscheiii ausgestellt haben, der diesem für den
Sau, daß das Grundstück Bellevuesiraße 2 von
der Stadt Berlin an das feonsortium „(Balerie
Cafahelie“ verkauft würde, eine beträcht-
liche Summe zusicherte.

Diesen Schein steckte Katz in feine Drieftafche,
hatte aber das Pech, daß ihm diese entweder ge-
stohlen wurde oder verloren ging, ein Verlust, der
nicht nur wegen des darin befindlichen kompro-
mittierendeii Provisionsscheines peinlich, sondern
auch wegen eines gleichfalls darin enthaltenen an=
fehnlichen Geldbetrages schmerzlich war.

Flir zwei Millionen Mart bei Buiil geviiinnet
Die Vernehmungen des Stadtrates Busch am

Montag haben die Untersuchung des «Falles
Busch« bedeutend gefördert. Der Verkauf von
Neucladow wird sich so weit klären lassen, als
nicht die Vernehmung Lutkis, des holländisch-en
Geschäftsfrenndes von Busch, notwendig ist. Lutki
wird ans guten Gründen einer Ladung nach Ber-
lin nicht Folge leisten, auch wenn ihm freies Ge-
leit» versprochen wird. Einer Vernehmung in
Holland jedoch setzten sich große Schwierigkeiten
entgegen; denn ohne Zweifel wird Lutki, wenn
man auf diplomatische-m Weg ein-e Vernehmung
Lutkis durch eine-n holländischen Richter erreichen
würde, dort sein-e Aussspxen verweigern. Inzwi-
schen hat das Finanzaint die Pfändung bei Stadt-
rat Busch durchführen lassen, bie sich auf die Ver-
schwrtgnng von 5 Millionen. verdient an Grund-
stiicksgcschäftcn, ftiibt. Bei einem Einkommen von
5 Millionen all aus 65minbftücfsgefchäften wären
40 Prozent, also 2 Millionen, als Ein-
ommen steuer fällig gewesen, das Finanz-

amt hat nun für diesen Betrag Pfändung vor-
nehmen lassen.

Eine immer geilliidinte Gemeind»
Eine halbe Million Verlust durch ungetreue

Beamte.

Die Gemeindevertretung von Schöneiche bei
Friedrichshagen beschäftigte sich in einer öffent-
lichen Sitzung, die bis in die späte Nacht hinein
bauerte, mit den Unterschlaigungen des früheren
Gemeindevorstehers Albrecht und bes Ren-dsanten
Steffen. Albrecht hatte vor einigen Tagen in
einem Swinemünder hotel einen Selbftmordoer-
such unternommen und sich durch einen Revolver-
schuß das Augenlicht zerstört, während Steffen-
der zunächst ebenfalls geflüchtet war, sich dem
Amtsgericht in Eöpenick stellte.

Der vom Landrat kommissarisch bestellte Ge-
meinsdevorsteher Friedrich gab bekannt, daß man
mit Veruntreuungen mindestens in
höhe von 550000 Mark rechnen müsse.
Die endgültige Summe der Unterschlagsunigen sei
noch nicht festzustellen, da die Vüch er völlig
in Unordnung seien. Man befürchtet, daß
sich noch weitere Gläubiger melden werden.

ruhig verliefen, wurde in den Nachtstunden ein
Trupp Nationalsozialisten von Kommunisten t ö t e t.

volverschuß in den Hinterkopf ge-
Der Kommunislenführer Kollermann

überfallen. Hierbei wurde der 21 Jahre alte Jias aus Siargarh wurbe als der Tal verdächtig in
tionalsozialist Franz Engel durch einen Re- Haft genommen. .

—-

rieb sich die schmerzenden Augen. Den liber-
miideten Pupillen tat das girelle Sonnenlicht
doppelt weh. Seit brei Tagen war ihm alles in
allem kein-e zehn Stunden Schlaf vergönnt ge-
wesen. Die Natur ver-langte gebietevisch ihr
Recht. Sie sollte es haben. Es war Samstag-
nachmittag Arbeitsruhe, und morgen ebenfalls.

Sein-e Turbiine war fertig. Vor vierzehn
Tagen oder einigen mehr hatte er das schon ein-
msail geglaubt. Die Probefahrt hatte gezeigt, daß
es ein Jrritum war. Sein Fahrzeug krank-te an
Oerselbesn Stelle wie alle Verbrennunigsturbinen,
san der Kühlung. Niur war bei ihm die Kühlung
zu ausgiebig unb bei ben anberen zu gering. Zu-
dem ließ sich die Kühlung nicht iregsulieren, und
das hatt-e sich als schwer-er Nachteil her-ausgestellt
Der Danipifarbeitsrsiing war zu schwer »in Bewe-
gung zu setzen, d. h. er griff zu spät in den Ar-
beitsgang ein, weil sich infolge der überdimensios
nierten Kühlflächen einfach kein Dampf bildete.

Auf der Probefahrt war der Dasmspfarbeitss
ring überhaupt nicht in Wirksamkeit getreten und
fein Fiashrzeug,hatte infolgedessen univirtsrhasts
lich viel Betriebsistosif verbraucht. Durch die
niedrige Temperatur war auch oft die Bündqu
schlecht gewesen Sei-ne Tsuribine arbeitete eben
wie jeder Verbrennungsmotor unter der Ver-
dampsungstemperatur des Wassers am günstigsten
unb wirtschaft-liebsten

{in mühselig-en laingwiieriger Arbeit hatte er
eine neue Zünduing eingebaut und zwei Drosses
langen des Wasse:nunilsaufs, ein-e von hasnd ver-
stellsbare und eine selbsttätig wirkende. Bei der
Eigenart seines Kilhlsnftems war dass längst nicht
iv einfach wie es sich anhörte. Überdies hatte er
ben Tsherinostaten Stück für Stück selbst herstellen
müifen. ebenso wie die Zündungen Die ein-
schlägigen Fabr-lieu konnten ihm nur die Grund-
bestandteile liefern Den Zinsamsmenibau und die
Ergänzungen mußte er selbst leisten Er hatte
fie, wie fast sämtliche Teile des Fahrzeuges, oft
mit den primitivsten hilssmiititeln intimen, gießen,
ichiwdißew feilen, drehen und schneiden müssen
Eine Sisyphsusarbeit, die nie enden wollte.

Endlich, end-lich war er ihr doch herr gewor-
den Wenn auch die Nächte darüber zum Teufel
aeaianaen waren! Denmmimsüben war er in 

 

 

feinem Werk mehr als notwendig gewesen Nun
ging es noch einmal hinaus auf die Landstraße,
ehe er die Neukonstruttiosn den Augen der Welt
präsentierte. Noch einmal! Das letztemal, bas
fühlte er. Das Fahrzeug war unbedingt fertig.

Zinsgelsassen war das Fahrzeug schon bei der
ersten Fertigstellung B-ei.n-ahe hätt-e die ZU-
laffung »und Versteuerung unüberwindliche
Schwierigkeiten ergeben hätte er die betreffen-
den Beamten nicht persönlich gut gebannt, dann
wäre sei-n Evfisndermut an dem bekannt-en Amts-
schsismmeh der sich von Schema F. nicht zu lösen
vermochte, rettungslos zugrunde gegangen Eine
Derbrennungstiuvbine? — Sie war im Verkehrs-
gesetz überhaupt nicht vorgesehen also von vorn-
herein gesetzwiidrig. Was tun? fragten sich alle
Beteiligten Asber der dickleibigste Wälzer wußte
auf diese heikle Frage keine Antwort. Kurz ent-
schlossen versteuerte Weiden-an sein Fahrzeug als
eine der schwersten Maschinen mit zirka sieben
Liter hubooiumem was ungefähr 27 Steuer-
pferde a·usmachte, obwohl es dem Verbrauche nach
in die Zwseiliter-Klasse gehört-e, allerhöchstens zur
Zweieinhailbstisterkslasse Die 27 Steuer-Ps.
schmesrzten zwar in jeder Hin-sicht, finanziell und
ideell, aber sie ebineten denn auch den Weg zur
Belassung Die Tunbine wurde zugelassen als
Kolbenmotor des oevsteuerten hubvolumens mit
dem Vermerk, daß es fich um eine tun-patentierte
Spezialkonstruktison handelte, in deren besondere
Beschaffenheit der Erfinder keinen näheren Ein-
blick gestatte.

Dieses erheiiternde Zwischenispiel hatte sich vor
drei Wochen ereignet, unb bann war es hinaus-
gegangen aiuf die Lasndstra ßen. Auf den schnur-
geraden Straßen des Tieflsandes war er dahin-
geralt, rheinaib und rsheinsaus und queraib zum
Strom bis fast zur del-glichen Grenge. Die alten
Heerstraßen die von Köln ausgingen nahm et
unter die Räder: Die Köln-Franka unb in
alte Eeipgiger Straße. Frankfurt war für ich»
Turbine tatsächlich nur nicht ein Katzenipmig
entfernt. und der Leipziger Straße folg-te er bl-
iweit in das bem Deutschlands hinein Ader nir-
gend, auch auf der besten {bei-0mm Grade-i

urtennrelit in Smoiuimr
Fliegerbonibcn auf indische Dörfer.

In Scholapur ist am Dienstag das Kriegs-
recht verkündet warben. An allen wichtigen
Punkten der Stadt sind Maschinengewehre auf-
gestellt nnd Bari-Waden errichtet warben. Es Ist
dies die Antwort auf den Versuch der Anhänger
Eiland-his, in Scholapnr eine Selbstregierung zu
bilben. Zahlreiche Verhaftungen sind erfolgt.
Der Bizekönig und die Regierung von Bombgn
halben Kundgebnngen zu den Ereignissen in

Scholapnr erlassen, in denen den englischen nnd
indischen Streitkräften die Anerkennung für ihre
Haltung ausgesprochen wird. In Kalkutta sind
bei einer Durchsuchung des Hauptguartiers des

Kongreßsausschnsses für Bengalen 80 Personen
verhaftet word-en.

Nach englischen Meldnngen aus SBeichaivar ist
dort- die revolutionäre Bewegung nunmehr völlig
unterdrückt. Die weitere Ausdehnung des Auf-

ruhrs in den Dörfern wird durch fliegende Ko-
lonnen und anhaltende Luftbombarg

d e m e n,t s verhindert.
Der Marsch aus das Salzlaaer in Dharasana

wird nun von dem einzigen noch in Freiheit be-
findlichen Sohn Gandhis Manilm mit 160 An-
hängern am Donnerstag durchgeführt werden.

Abbsas Tyabji der ebenfalls ver-haftete Nach-

folger Gandhis ist zu sechs Monaten Gefängnis

verurteilt worden.

sBbl’ililililillübllltßfiiilllif] bei itihliilllilli.

Die Verwaltungsratssitzung der B.J.Z. am

Montag galt der Erledigung gewisser Formalts-

täten, um die (Eröffnung der Bank am Sonn-

abend, den 17. Mai vornehmen zu können. Fer-

ner wurden die Beschlüsse der ersten Verwal-

tungsratssitzung am 22. unb 23. April genehmigt,

insbesondere auch hinfichtlich der Beteiligung der

Länder an der Bank. (in Verfolg dieser Be-

schlüsse werden die 7 hauptländer 112 000 Aktien

zugeteilt erhalten, während die Schweiz, Schwe-

den und holland je 4000 Aktien übernehmen. Die

 

- Auslegung dieser Aktien soll am 20. Makerfolgen
Die hinzuziehung der Tschechoslowakei, Ungarns
und Bulgariens wird hingegen erst später er-
folgen. Auch die Ernennung weiterer Verwal-
tungsratsinitglieder wurde vertagt. Weiter
wurde der Organisationsplan der Bank geneh-
migt, wobei festgestellt wurbe, daß die Einzel-
heiten der Gliederung der einzelnen Abteilungen
durch die Zusammenarbeit zwischen dem General-
direktor Wuesnah und dem deutschen General-
direktor “Dr. hülf e erfolgen soll. Weiter wurde
die Youngplananleihe besprochen. Dem
Vernehmen nach gestalteten sich die Besprechun-
gen über diesen Punkt jedoch außerordent-
lich schwierig. Die Entscheidung über die
Auslegung der Youngplananleihe wurde daher
erneut verschoben und von den Beschlüssen der
Bankierkonferenz abhängig gemacht, die am
Donnerstag in Basel zusammentreten soll.

Die Spitzengehälterbei der Tributbank.
Das Gehalt des Präsidenten des Verwal-

tungsrates der BJZ. beträgt rund 200 000 Mk.
jährlich, das Gehalt des Vizepräsidenten rund
160000 Mk. Geiieralsdirektor Quesnay erhält
jährlich eine Entschädigung von rund 125000
Mark, der deutsche Vizegeneraldirektor Dr. hülse
105 000 Mark, Direktor Pilotti 80 000 Mark. — Und alles auf deutsche Kostent

reif-en will-en war das nicht angängig, die sich bei
diesem Tempo schon nach ein paar tausend Kilo-
meter Fahrt in Wohl-gefallen aufzulösen de-
gansnen .

Nun, er hatte sich vorgesehen Eine stattliche
Reihe Ersatzrieifen hingen an der Wand der
Garage. Tiesbsettferlge mit Stsahlseilwulstt Das
war bis jetzt seine größte Sicherheit. Automatsisch
wirkende Schlauchdichtsunigsmittel halfen nach.
Für reine Bahnrennen dagegen, wo Weiltrekond-
geschiwiindiigkeiten in Frage kamen, trug er sich
mit ganz bestimmten Plänen für einen Sonder-
reifen, der in das Eordgewebe eingebettet eine
hailbstarre, dehnbare Stahlbandeinliage besaß.
Miochten dann Gumnniauslasgse und äußere Eords
lage zum Teufel gehen bei der rasenden Fahrt,
das Fahrzeug lief auf dem blank-en Stahl unbe-
helligt weiter. Atber das hatte noch Seit. Vor-
läufig war er ja noch nicht so weit. —-

Der Geschwind-ig·teits«teufel hatt-e bei den
Prosbefahrten neben ihm am Steuer gesessen und
die zitternde Nadel des Tachometers immer wie-
der aus und über die ominöse „100“ hinüber-ge-
trieben Der fasziniersende Rausch der Geschwin-
digkeit, das atemihemimensde Schwindelgesfüshl des
hemmungslsosen Dashinstürmens hatte ihn erfaßt.
Das Machtgefüshl bes absolute-n herrenmenschen
hatte sei-ne Sinne umnebelt, unid immer wieder
hatte es einer gewissen körperlichen unid see-bischen
Kraftaufwendiung bedurft, sich von dem phians
tastischen Dahinstürnnen zu lösen und den Fuß
von dem Akzelerator zurückzuneihsmen

Er halte den Schnelligskesitstoller schadlos über-
wiuinden Schön war es gewesen unisagbar fchön.
Mit- einem letzten versionnenen Lachen dachte
er an die sriestlos ungetrübten Stunden nach der
voraufgegangenen Evbaueraual Erholung waren-
fit gewesen und Erfindergilück.

Ein letztes, glückliches Lachen —- dsann riß ihn
eh sinkt-f in die rauhe Wirklichkeit zurück. Hart-«
mai-. sein Prokurist, Sekretäsr, Dudrhaiter,‘
Mund Vorarbeit-er in ein-er Person-
kam aus der Werkstatt Auf seinem offenen (Bei;
licht tim- üde Malte "n.  nicht, hatte er sein WHAT-g aussah-en können

nicht W s- m Sei-m «- h" M‘
tFortsetzung folgt-I -



gestalte und provinziellen
Zobten am Berge, 14. Mai.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wirb ftrafrechtlich verfolgt.

— Spielgemeinschaft zu Zobten am
Berge. Am Freitag, den 16. b. Mts. findet
die letzte Vorstellung der Schlesischeii Bühne
statt. Versäiimen Sie nicht diese letzte
Gelegenheit, nochmals ein reizendes Lustspiel
zu sehen, zumal die Schlesische Bühne in
diesem Sommer in Zobten nicht spielen wird.
Eintrittskarten in der Buchhandlung Triebsch
und an ber Abendkasse.

Männergesangverein Zobten. Einen
Beweis derPflege echter deutscher Sangesbrüderlichkeit
lieferte der Mäunergesangverein Zobten am Berge
durch seinen Gegenbesuch beim Mäuiiergesaiigvereiii
in Oberlnngenbielau am Sonntag, den 11. Mai.
Bei starker Beteiligung fuhr der Verein in 2 Autos
um lle Uhr von Zobten ab und kam über
Schicferstein, Mellendorf, Schlaiipitz- Stoscheiidorf
unb Reichenbach gegen 13 Uhr in Oberlangeubielau
au, ivo er von seinem Bruderverein nut einein
begeisterten ,,Grüß Gott« empfangen wurde. Für
die nächste Unterhaltung sorgte eine vorzügliche
Musikkapelle, die alle Anwesenden durch reizeude
Konzertstiicke erfreute. Um 14 Uhr wurde zum
gemeinsamen Ausflug nach den wunderbar gelegenen
Steinhäuseru aufgebrochen. Von da aus ging es
nach Neubielaii, wo im Gasthaiise »Zum goldenen
Frieden-« die offizielle Begrüßuugsansprache durch
den Vorsitzenden des Oberlangenbielauer Vereins-
Herrn Konrektor Enguianu, erfolgte. Während
Herr E. die im Vor-fahre in Zobteii schön verlebten
Stunden pries, hob Vorsitzender iitid Liederuieister
Herr Oskar Kraetzig in seiner Erwiderungsauiprache
hervor, daß der Gegeiibesuch des Zobtener Männer-
gesangvereins keine reine Höflichkeitsforiiiel sei,
sondern daß damit eine innige Verhrüderung der
Saugesbrüder unb Vereine erstrebt werbe. Lebhafter
Beifall folgte den beiden Auspracheu, Säugersprüche
des Zobten- und Eulengaiies wechselteii miteinander
ab. Herrlich zum Vortrag gebrachte Lieder unter der
Leitung des Liederineisters und Lehrers Herrn Pilatus
machten dein Brudervereiii viel Ehre. Nach einigen
in sröhlichster Harmonie verlebten Stunden wurde
der Weg nach dem Vereinslokal angetreten. Zahl-
reiche Damen der Oberlaugeubielauer Saiigesbrüder
trugen zur Verschöiierung des Abends bei. Nach
einem Eröffnungsliede des gastgebeiideii Vereins
nahm Liedermeister D. Kraetzig Gelegenheit, ein
vorzüglich geluiigenes Bildnis des ,,Betenden
Lützowers« im Rahmen und mit einer Widniung
dem Briidervereiii zu überreichen. Mit sichtlicher
Freude unb herzlichsteui Dank wurde- dieses Andenken
entgegengenommen und dabei die Versicherung aus-
gesprochen, daß dies Bild einen Ehreiiplatz im Vereins-
zimiuer erhalten folle. Darauffolgeiide gemeinsame
Chöre verliehen dem Abend einen würdigen Charakter,
allerlei Vorträge durch die Sangesbriider Bärhold
unb Rausch lösten viel Freude aus und ließen die
schönen Stunden schnell verstreichen. Die vor-
gerückte Zeit mahnte die Zobtener zur Rücksahrt.
Ein Abschiedslied, ein Händedruck und ein »Auf
Wiedersehii« machten den herrlich verlebten Stunden
einen Abschluß.

— Kath. Gesellenverein Bobten. Am
Donnerstag, den 15. Mai, abends 874 Uhr
ist eine außerordentliche Hauptversammlung
im Vereinslokal.

— Polizeibericht für die Wochen vom
28. 4. bis 11. 5. 1930. 10 Anzeigen wurden
erstattet wegen Uebertretung usw. Obdachlos
meldeten sich 4 Personen, welche teils in der
Herberge zur Heimat und teils im Polizei-
gefängnis untergebracht wurden. Fundsachem
a) als gefunden wurden abgegeben 1 Bleistift,
1 Ring, b) als verloren wurden gemeldet
1 AktentaschemitJnstrumenten, lPortemonnaie
mit Inhalt, 1 Strickjacke.

— Kraftsonderpost nach Zobten. Bei
genügender Beteiligung verkehrt Von der
Kraftposthaltestelle in Breslau, am Ring
(Ratsweinkeller) am Donnerstag, den 15. Mai,
um 14 Uhr eine Kraftsonderpost nach Zobten.
Der Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt beträgt
nach Zobten 3° Mark. Rückfahrt um
19,50 Uhr. Numeriette Platzkarten sind von
17—19 Uhr beim Postfuhramt Breslau,
Holteistraße 3/19 zu haben; sie können dort
auch sernmündlich bestellt werden, und zwar
von 7 bis 16 Uhr unter Nr. 58841 unb
von 16 bis 19 Uhr unter Nr. 2697l.

— Das amtliche Fernsprechbuch 1930
für den OPD.-Bezirk Breslau erscheint vor-
aussichtlich im Oktober kurz vor anetrieb-
nahme des neuen Selbstanschlußamts Breslau-
Norden mit dessen neuen Rufnummern. Die
Vorarbeiten für die etwa 65000 Stück starke
Neuauflage werden am 1. Juni abgeschlossen.

f N

 

Bis dahin können die Fernfprechteilnehmer
Wünsche auf Aenderung ihrer Eintragungen
beim zuständigen Postamt —- im Ortsnetz
Breslau beim Fernsprechamt -— anbringen»
Für jeden Hauptanschluß und für jeden
Nebeiiaiifchliiß eines Dritten sind drei auf-
eiiiandersolgende Druckzeilen uiieiitgeltlich vor-
gesehen. Jede weitere Zeile und jeder Hinweis
an anderer Stelle kostet 3 RM. Solche bis-
herige Eiiitraguiigen werden ohne rechtzeitige
Kündigung (l. Juni) kostenpflichtig in die
Neuauflage übernommen.

——- Gegen Doppelverdienste ruhegehalts-
berechtigter Beamter und Wartegeld-
empfänger. Auf einer großen Tagung des
Gewerkschaftsbundes der Angestellten in Berlin
wurde folgende Entschließung gefaßt: Der
GDA. erwartet von der Reichsregierung die
baldige Vorlage und vom Reichstag die schnelle
Verabschiedung eines Gesetzes über die»
Regulierung der Doppelverdienste ruhegehalts-
berechtigter Beamter und Wartegeldempsänger.
Die jetzige bedrohliche Entwicklung der Arbeits-
losigkeit der Angestellten macht es notwendig,
daß im allgemeinen die für Angestellte
bestimmten Stellungen nicht von berufsfremden
Kräften, insbesondere nicht von ruhegehalts-
berechtigteiiBeamteiiuudWartegeldenipfängern,
eingenommen werden. Es sei erforderlich,
daß auf das Ruhegehalt der als Aiigestellte
tätigen Beamten und Wartegeldempfäiiger
ihr Einkommen aus ihrer Tätigkeit angerechnet
werbe.

—- Schweidnitzer Reit- und Fahrtnrnier
am 24. unb 25. 5. 1930. Die vom Reichs-
verband für Zucht und Prüfung deutschen
Warmbluts ausgegebene Parole „1930, das
Jahr des Pferdes« hat nicht
Berliner Februarturuier seine Zugwirkiing
erwiesen, sondern auch der Nennungsfchluß
zum Schweidnitzer Turnier hat gezeigt, daß
alle pferdesporttreibeiiden Kreise Schlesiens
und der Nachbarprovinzen auch bei uns dieser
Parole Geltung verschaffen wollen. Mit etwa
400 Unterschriften stellt der Nennungsschluß
für Schweidiiitz einen in der Provinz kaum
zu- schlageiiden Rckord auf. Jm einzelnen
eigeben die Eignungsprüfung für Reitpferde
und dieDressurprüfung 32bezw. 28Neunungen,
die Jagdspringen Kl. A. unb. L. find mit
80 bezw. 63 Bewerbern überreichlich besetzt,
für den Geländeritt ließen sich 26 Pferde
eintragen und die beiden Vielseitigkeits-
prüfuiigeii fanden 14 unb 24 Unterschriften
Außerdem werden sich« 7 Zweispäniier den
Richtern stellen Am Wettkampf A des
Verbandes ländlicher Reitervereine Nieder-
schlesiens werden sich 7 Vereine mit etwa
130 Nennungen beteiligen. Zweifelsohne
verspricht aber das Schweidnitzer Turnier in
diesem Jahre ein besonders bedeutungsvolles
Ereignis auf pferdesportlichem Gebiet zu
werden und wir empfehlen dringend, sich
diesen Termin, den 24. und 25. Mai zu
merken.

Der 37. Provinzial-Verbandstag
des Schlesischen Gastwirteverbandes findet
vom 19. bis 21. Mai in Frankenstein statt.
Auf der Tagesordnung stehen wichtige Anträge,
u. a. daß nur dem Deutschen Gastwirts-
verband angeschlossene Gastwirte Lehrlinge
anlernen sollen, daß die Lustbarkeitssteuer
erträglich gestaltet wird usw. Da der Vor-
sitzende Kirchhofs (Breslau) gestorben ist, muß
ein neuer Vorsitzeiider gewählt werden.

Steigerung der Miete in Preußen.
Die intersraktionelle Sitzung der Regierungs-

parteien im Preußischen Landtag führte zu
dem Ergebnis, daß der Vorschlag des preußischen
Finanzniinisters grundsätzlich Annahme fand.
Die Grundvermögenssteuer wird also ver-
doppelt werden. Aus sozialen Gründen
werden für den leistuiigsschwachen Hausbesitz
Milderungeii eingeführt werden. Den
Besitzern, die im Hause eigene Wohnräume
oder gewerbliche Räume benutzen, sollen die
Erleichterungen zugute kommen. Die
Milderungen sollen auch eintreten für unver-
schuldet leerstehende Wohnungen Die Neu-
regelung wird sich in einer vierprozentigen
Erhöhung der gesetzlichen Miete auswirken.
—.
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Yoflenlose gederichvernirhtunm
„Sparen“ muß heute die Losung jedes Landwirts

seinl Hieriinter ist aber das »Sparen an der richtigen
Stelle« zu verstehenl Es ist z. B. verkehrt, wenn
man den Hederich ruhig wachsen läßt und dann nur
die halbe Getreideeriite nach Hause fährt! Und dabei
ist die Vernichtiiiig des Hederichs ohne besondere
Kosten lediglich durch sachgemäße Kunstdüuger-
anwendtiug möglich. Wie macht man das? Man
gibt den Sonunerungsschlägen, auf beneu erfahrungs-
gemäß Hederich zu erwarten ist, nur eine geringe

Stickstoffgabe vor der Saat und den Rest in Form
von ungeöltem Kalkstiekstoff als Kopfdünger in einer
Menge von etwa 150 kg/ha morgens im Tau, wenn
der Hederich das 2.——6. Blatt hat. Der Hederich
wird hierdurch vernichtet, unb das {betreibe erhält
gleichzeitig eine kräftige Stickstossdüngung. Die
Ergebnisse nachstehender, vom Versuchsring
Woldenberg durchgefiihrter Versuche»(Jll. Landw.
Zeitung vom 12. 4. 29) beweisen besser als Worte
die Wirkung dieses Verfahrens- 

Versnchsfrucht: Hafer.

 

 

Versuchs- Düngung Hederichpflaiizen je 1 qm Ertrag Mehrertrag Ertrag ungedüngt
ansteller dz/ha vorher nachher vernåchtet dz/ha dz/ha = 100

Sievert, ungedüngt 380 380 —- 19,00 —- 100
Woldenberg- 1,40 Kalk-
Johanness stickstoff
wiinsch 19. 5. 28 380 16 95 28,40 9,40 150

Rohleder, ungedüngt 353 353 —- 12,40 __ 100
Kriiger- 1,40 Kalk-
grnnb stickstoff

23. 5. 28 353 33 91 20,60 8,20 166
 

Witterung: nach Stunden 4—-6 mm Regen.
Bei den Versuchen wurde durch die Gabe von

140 kg/ha ungeöltem Kalkstickstoff der sehr starke
Hederichbestand zu 91-95% vernichtet unb
gleichzeitig der Eriiteertrag gegenüber ungedüngt um
66 resp. 500/0 gefteigert.
bekäinpfiiiig mit ungeöltem Kalkstickstoff in der
Landwirtschaft großen Anklang findet, beweist die
Verdoppelung des Absatzes an ungeöltem Kalkstickstoff

Daß bie Hederich--!

seit 1926. Nach einer Veröffentlichung des Preußischen
Landwirtschastsniinisteriunis ivurden im Jahre 1929
52000 t ungeölter Kalkstickstoff in Deutschland
lverbraucht. Dieser Verbrauch bedeutet, daß etwa
370000 ha Sommergetreide im Frühjahr 1929 eine
fKopfdiiuguug mit ungeöltem Kalkstickstoff erhieltenl
lDiese Fläche wird von keinem der übrigen Hederich-
bekäuipfungsmittel auch nur annähernd erreicht!

Protest der Mieter.
Der Landesverbaud Preußen im Reichsbund

Deutscher Mieter hat bei der Staatsregierung
und den Landtagsfraktionen gegen die geplante
Mieterhöhung Protest eingelegt, weil diese
Erhöhung bei der jetzigen Wirtschaftslage
untragbar ist.

— Maiwuchs. Der Wald hat wieder
seine Pforten festlich geschmückt und ladet
jeden ein, in seine grünen Bogen einzuziehen
Reizend ist der gelbgriine Spitzcnschmuck unserer
Tannen und Fichten. Dazu kommen frisches
Birkeiig"rün, herrliche Buchen, Lärchen, Eschen
und was es weiter an Waldbäitmen gibt.
Die Farne entrollen ihre schlanken Wedel, die
Moose lassen schwellende Polster entstehen,
die in der Sonne leuchten wie seidener Plüsch.
Bergfink, Stieglitz, Meise, Drossel, Kuckuck
und Specht beleben im Mai und Juni unsere
Wälder mit ihren Stimmen mehr und mehr
und Zitronenfalter, Trauermantel und Libelle
sorgen nebst Blumen und Pilzen für weitere
Abwechselung Hinaus in den schönen,
ozonreichen Wald, um nach langer Stubenhaft
Leib und Seele gesund zu haben!

-— Nutzen und Schaden durch Krähen. Die
von der Biologischen Reichsaustalt für Land- und
Forstwirtschaft in BerliiisDahlen durchgeführten
eingehenden Untersuchungen füber Nahrung und
ivirtschaftliche Bedeutung der Kräheu haben ergeben,
daß sowohl die Saatkrähen wie die Raben- und
Nebelkrähen eifrige Vertilger zahlreicher Schädliuge
des Ackerbaues finb. Andererseits können durch die
Krähen örtlich stärkere Beschädigungeu von Kultur-
pflaiizen hervorgeruer werden. Auch kann bei einem
großen Krähenbestande in manchen Gegenden
durch die Krähen unter Umständen eine Schädigung
der Niederjagd erfolgen, wenn auch die Krähe nicht
als alleinige oder Hauptursache schlechter Jagd-
verhältnisse angesehen werden kann. Nach einem
Ruiiderlaß des preußischen Ministers für Land-
wirtschaft, Domänen und Forsten muß daher stets
von Fall zu Fall geprüft werden, ob der Krähem
bestand einer Gegend einer Verminderung bedarf.
Wegen der in solchen Fällen zur Krähenbekäinpfung
erforderlichen Maßnahmen sind von den zuständigen
Hauptstellen für Vlanzenschutz bei den Landivirtschafts-
kamuierii Vorschläge einzufordern Sofern die
Abwehr von Schädigungeii durch Krähen nicht
anders als durch Giftauslegeu möglich erscheint, sind
zuvor stets die örtlichen Organe des Naturschutzes zu
hören. Die Arbeitsgeineinschaft des Allgemeinen
Deutschen JagdschutzsVereins und des Preußischeu
Landesjagdverbandes hat auf Veranlassung des
Ministers die ihr angegliederten Jagdorgauisativuen
angewiesen, künftig Vergiftuugsmaßnahmen nur in
Fällen nachweislich erheblicher örtlicher Schädigungen
der Niederjagd durch die Kräheu vorzunehmen und
nur im Einvernehmen mit den zuständigen Haupt-
stelleu für Pflanzenschntz bei den Landwirtschafts-
fgnitiznern und den örtlichen Verbänden des Natur-

U es.

Ströbel, 14. Mai. 3 Mannfchaften der
Sportabteilung des hiesigen Kam-Vereins
waren am vergangenen Sonntag zu einem
Wettstreit gegen den Sportverein Heidersdorf
auf dem dortigen Sportplatz verpflichtet. Jm

Lastauto dort angelangt, trat um 15 Uhr die
erste Mannschaft Ströbel, die noch in der
B-Klasse rangiert, gegen die 1. Mannschaft
A-Klasse Heidersdorf an. Schon die 1. Halb-
zeit endete mit 1:0 für Heidersdorf und in
der 2. Halbzeit verlor Ströbel infolge
ungünstigster Spielverhältnisse 3:1. Jn dem
folgenden Spiel der 2. Mannfchaften konnte
sich Ströbel besser halten; Halbzeit stand 1:1
unb nur durch ein Versehen Ströbels konnte
Heidersdorf einen knappen Sieg 2:1 erringen.
Auch das Spiel beider Jugendmannschaften
bot interessante Momente. Erst kurz vor
Ausgang gelang es Heidersdorf, 1 Tor zu
schießen, womit Ströbel 0: 1 unterlag. Auf dem
Vereinssportplatz standen sich der Sportverein
ZobteiiundReichsbahii-SportvereiiiSchweidnitz
um die gleiche Zeit zu einem Freundschaftsspiel
gegenüber, zu dem letzterer nur eine 8 Köpfe
zählende Mannschsift stellen konnte, so daß die
Zobtener ,,Elf« verhältnismäßig leicht
4:2 gewann. Für kommenden Sonntag sind
gemeldet nachmittags 3 Uhr auf dem Vereins-
sportplatz Ströbel die hiesige 1. Mannfchaft
gegen die Gauliga ,,Preußen« Schweidnitz und
die Ströbeler C-Mannschaft·· gegen den Meister
der C-Klasse Pilzen.
 

Amtliche sBetauutmarlunigeu.
Bekanntmachung

»Die Polizeiperordnung des Herrn Regierungs-
präudenteu in Breslau vom 8. April 1930, betreffend
Feld- und Forstschiitz, kann in unserem Geschäfts-
ziniiiier während der Dienststiindeu eingesehen werden.

Zobten am Berge, am 12. Mai 1930.

Die Polizeiperwaltung G a j o w s ki.
 

Belianntmachung
Steuer-Termin-Kalender für den Stadtbezirk

Zobten im Monat Mai 1930.
Bis zum 15. Mai:

a) Zahlung der Grundverinögenss und Haus-
zinssteuer für den laufenden Monat,

b) ber Gemeiiideabgaben für das Vierteljahr
April-Juni d J.

Bis zum 20. Mai: Biersteiier für den Vormonat.

Zobten am Berge, den 13. Mai 1930.

Stadthauptliasse H a a s e.
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Stillst llllli chili Slltillkililliii.
Anstellung „beim iuiii Neuzeti«.

Die let-ten Borbcreitiiiinrii.

Für die-große hanswirttsihastliche tilnsisiellunn
des Sehweidniszer Hanssraiienvereins vom 15.
Ellbai bis einschließlich 130. Mai werben, wie uns
geschrieben wird, die letzten Borbereitiiiigeii ge-
troffen. In den tltänuien des Bottsgartens
lierricht schon beut reasies Lieben. Mit allen mög-
lichen CÄlransbortmitteln, mit Antos, Lasstswagseii.
Handkarrem durch Träger nnd Boten werden die
Litusstelliingsaüter herangebracht. Die Handwer-
ker sind emsig dabei, ein Ansstellungsbild zii
schasien, das dem Volksaarten ein völlig veränder-
tes Tllussehen geben wird. Säulen, Wände und
Itlstbeden werden mit Holz, Stoffen, Tapeten,
«-e-eppichen nnd Gardinen bekleidet. In der gro-
sten Halle entstehen Risihen nnd Koiem die die
Ansstellungsgegeiistände in besonderer Weise Mk
Geltung bringen fallen. Die Elektriker sinid bes-
iii.ülit. die Lichtsülle der Lasinpen noch um ein
Wesentliches zu verstärkeii, damit ans dem Ge-
boteiien alle Effekte heraiisgeholt werden. Die
Ausstellnngsgegenstände werden schon aufgebaut:
ilh‘bbel, Haus« nnd Kiichengeräte, Porzellan, Kri-
stall, Gardinenr Pol·sterniöbel, Teppican Stoffe-
Kleider, Wäsche, Bücher, Beleiichtiingskörper, elek-
trische. nnd (-iiasapparate, Riindfiinkgeräte, Photo-
apparate, Näxlniiaschineii, Lederivareii, Reform-
waren, ferner Damens nnd Herrenhüte nnd Koti-
fektion Alle möglichen Lebensmittel stehen noch
in Kisten nnd Kärben nnsd harren des Aufbaues.
Schololabe, Kaffee nnd Tee beben besondere
Stände, ebenso Milch nnd Honig. Immer weitere
Güter folgen. Es wird erst nach der Eröffnung
möglich fein, zu berichten, was alles auf Der Aus-
ftelliiiig vertieteu ift. Aber dann sieht es ia ieDer
fich selbst an, denn der iiiedrige Eintrittsvreis von
50 Pfg. ermöglicht allen den Besuch. Die Ge-
schenke, die an die Besucher zur Verteilung koni-
indem sind im Sännifeirster der Firma H ee g e zu
‘1eu.
 

= Die Baulätigkeii hat in unserer Stadt auch
in den letzten Monaten nicht ganz geruht nnd setzt
nun erfreulicherweise wieder in verstärkteiii Um-
fange ein. Allerdings wird sie kaum den Um-
fang der letzten Jahre erreichen. Geht man durch
die Aiißengebiete der Stadt, so kann man hier
nnd da Bauten erstehen sehen, Bauten, die in
Angriff genommen werden und häufen die
nahezu vollendet sind. Für die nächste Zeit plant
u. a. Die Baugenossenschaft des Bundes der Kin-
derreicheii die Errichtung eines weiteren Wohn-
haiises für 16 Familien. Auch die Postheini-
srätten lassen am 1. Juli mit dem Bau mehrerer
häuser an der Feldstraße beginnen.

:- Die großen Sport-Anlagen, die hinter dem
Freischwiminbad einmal erstehen sollen, bleiben
auch vorläufig noch eine hoffnng der Turn-
und Sportvereine. Mangel an den nötigen
finanziellen Mitteln verhindern den sZlusbau. Um
einen Teil der Erwerbslosen beschäftigen zu kön-
nen, werden gegenwärtig Eiiiebiiiingsarbeiteii
ausgeführt. Es handelt sich dabei allerdings nur
um gelegentliche Arbeiten, denen ein bestimmtes
Bauprogramm nicht zugrunde liegt.

§ Auf der Straße überfallen. Am Montag.
gegen 19,50 Uhr, ivurde ein hiesiger Eisenbahn-
arbeiter auf Dem von Ober-Arnsdorf nach
Schweidnitz fiihrenden Wege in Ebbe des ehe-
maligen Maschinengewehrschießstandes von einer
männlichen Person iiberfalleu. Der überfallene
hat den Aiigreiser durch einen Fußtritt von sich
abgewehrt unD zu Fall gebracht. Als «er mit
seinem Fahrrade davon fuhr, hörte er den An-
greifer rufen: »Frit3, fahr ilin nach«. Es muß
sich somit ein zweiter Wegeliigerer in der Nähe
des Aiigreifers aufgehalten haben. Der Täter
blieb unerkannt.
= Verleihung von Preismünzem 8m, Ge-

schäftsjahr 1929/30 wurDen im Bezirk der Land-
ioirtschaftskaiiiiiier Preismiinzen für landwirt-
schastliche Leistungen verliehen: Staatspreis=
iniinzen: silberne 25, bronzene 32; Kammerpreis-
miinzen: silberne 115, bronzene 149; ferner für
Pferdeziicht: a) für Warmblut: 48 fiwerne, 77
bronzene, 83 eiferne, b) für Kaltblut: 41 silberne-
64 bronzeue, 66 eiserne.

 

::.- Freiburg, 13. Mai. Der tägliche Ver-
kehrsunsall. Am Sonntag abend fuhr ein Per-
soiientraftwagen an der Ecke Striegauer Straße nnd
Gartenstraße einen Radfahrer von hinten an. Dieser
stürzte vom Rade und zog sich erhebliche Verletzungen zu.
Der Führer des Krastwagens will durch die Lichter eines
entgegciikommenden Kraftwagens geblendet worden fein.
-—— Tierquälerei. Am Sonnabend iiachniittag trie-
ben Fleischerburschen aus Waldeiiburg einen sBullen auf
Der Straße nach Polsnitz. Das Tier wurde in der übel-
sten Weise gequält unD, als es sich ermüdet hinlegte, mit
Fußtritten bearbeitet und am Raseuring gezogen. Augen-
zeiigen gaben der Einpörung über das Verhalten der
Fleischerburschen zum Ausdruck.

sc. Freiburg. 14. Mai. Beteiligung der
Freiburg-er Uhrenfabriken an Dem Zu-
sammenschluß in der Uhrenindustrie. Die
Verwaltung der Uhrensabrit Gebrüder Junghans AG.
in Schraniberg gibt nunmehr osfiziell bekannt, daß die
Verwaltun en der durch Interessengemeinschaft
bundenen ·abriken Gebrüder Junghans in Schramberg,
ferner FJainbiirgsAmerikanische Uhrenfabrik in Schram-
berg und Vereinigte Freiburger llhrenfabriken einschl.
vormals Gustav Becker in Freiburg eine Fusion ihrer
Gesellschaften riickwirkend ab .1. Juli 1929 beschlossen
haben, um dadurch Ersparnisse in der Verwaltun
Der Fabrikation durchführen zu können. (gebriiber
Junghans besitzen heute schen alle Aktien der Hamburg-
Ameritanischen Uhrenfabrik und etwa 98 Prozent Der
Vereinigten {Freiburger Uhrenfabriken so daß die Du ch-
’ührung des Beschlusses stchergestellt sitz Aus dem ä ‑
ammenf lu' werden nicht nur steuerliche Vorteile er-
wartet, an ern auch eine erhebliche Steigerung der
Stoßtrast der vereinigten Firmen und eine Verminderung
der Unkosten «

ner-.

und in . 

Vklitiktilittllilikliti litt Jstlitl
Der neue Beitrag. —- Die Kammer nimmt Stellung zu Fragen der Bernfssehulpflicht und der Mit- s

wirkuiig bei Festsetinng

« Die Industrie- nnd Haiidelskaininer zu
Vchweidniiz hielt am l3. Mai unter dein Vorsitz
des»Bergrats E cl e rt die zweite diesiäshrisie Voll-
versainniliiiig ab- an Der 20 illc‘itglieDer teil-
nahmen.

Jii öffentlicher Sitzung iviirden die Herren
Heriiisaiin S en d l e r - Waldeiibiirg, Mar H o f f-
iii a n n - Waldenburg und Franz T h ü 111 en ·-
WaldeiisbnrgsAltivasier als Biirherrevisoreii öffent-
lich angestellt iiiid beeidigt.

Jn der nichtöffentlicheii Sitzung iviirde zu-
nächst die Vornalune einer Ersatzwashl für das
ausgeschiedene Mitglied Kaufmann Our-Strie-
gaii beschlossen. Zum Wahlleiter wurde Kauf-
mann SpaethsSchweidnitz nnd zum stellver-
tretenden Waihlleiter Kaufmann Schlesiii ger-
Sschiiveidnitz bestellt. Für das Rechnniigsjahr
1929/30 iviirde wie im Boriahre
der Beitrag mit 18 v. J. der Gewerbesteuergrmids

beträge
endgültig festgesetzt: für das erste Halbsahr
1930/31 iviirde eine Bvraiiszaihliiiig von zunächst
11 v. J. beschlossen.

In einein eingehenden Vortrag behandelte der
stellvertretende Shndikns lie. Jsinier die Fi-
nanzpolitik der Gemeinden.
«Von einer seitens der Spitzenveibände der

Wirtschaft unD Koiiinniiialverbäiide Riederschle-
sieiis beabsichtigten Entschliesi n n g zu r
Frage des Ost v rog r a in nis naihm die
Bollversasiinnlnng ziistiniineiid Kenntnis.

Die Versammlung beschäftigte sich weiter ein-
gehend mit der von Frauenverbäiiden beaiitragteii
Einfchulnng aller volkssrhnlentlafscncu Mädchen

in Die Beruf-Ischle
konnte aber die Eiiisiihrniig einer derartigen um-
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Die (Summen bresluu.
CNB Vresinii, 13. man. i

Nach von maßgebender Stelle vorliegenden
Meldiiiigeii ans Rom ist in der nächsten Zeit mit
dem Erlaß der Ciiriuiiskriptionsbulle zu rechnen,
Die Die gemäß des Koiikordats voni Juni 1,929
notwendigen Änderungen der preußischen Diiizes
sen der katholischen Kirche neu regeln wird. Die
etzte Regelung der Bistnmsverhältnisse in Schle-
sien wurde durch die Biille „de stilllte Animus
ruin« vom Jahre 1821 vorgenoniinen,· wodurch
unter dein Bistumsversweser nnd späteren Bres-
lauer. Fürstbischof Eiiiaiiiiel von Schinionski
(1824/32) Die Detanate Pleß und Benthen aus der
Diäzese Krakam die Pfarreien der Oberlansitz ans
der Dechaiitei Bannen und die fürftbifchbflirhe‘
Delegatiir, bestehend ans fast ganz Brandenburg
und sBommeru, ans Dem Vikariat der nordischen
Missionen dem Biieslaner Bistiini einverleibt«
wurden. Rasch Art. 2 Abf. (i des Konkordats wird;
die Cireninskriptionsbnlle bestimmen, daß dieser
Delegatnrbezirk ein selbständiges Bistum mit
Dem Bischofssitz in Berlin« ist nnd daß das Bres-
laner, Berliner nnd Eriiiläiider Bistniu sowie die
Prälatiir Schneideiniihl unter Leitung des Bres-
lauer Bischofs ais Erzbischof die Breslaner Kir-
cheiiproviiiz bilden werden. Kardinal Bertram
wird nicht der erste Breslauer Bischof fein, Dem
das SBallium oerliehen‚wirD‚ Da es dein Fürst-
bischos Heinrich Förster (1853t81), der während
des Knltiirkanivfes nach Sinn-reich hatte fliehen
müssen, zum Zeichen des besonderen pävstlichen
Wohlwollens ehrenhalber berliehen worden war.

 

sc. Breslau, 12. Mai. K reista g. Der am
Sonnabend vom Breslauer Kreistag verabschie-
dete haushaltsplan für 1930 enthält eine geringe
Erhöhung der Kreissteuern. Auch das Arbeits-
befchaffungsprograuun, das vor allein Flußregu-
lierungen mit einein Aufwand von 1200000
Reichsiiiark vorsieht, fand Annahme. Zu Beginn
der Sitzung sprach Laiidrat Bachiiiann über die
Lage des Kreises, aus dein besonders hervorzu-
heben ist, daß die Auseinanderseßungen auf
Grund Der Eingeineiiidung mit der Stadt Bres-
lau zu keiner Einigung geführt hätten, Da Die
Stadt im Winter zahlungsuiifähig wurde.
Geschäftseinbruch. Jn der Nacht zum
10. D. M. drangen Einbrecher in ein am Ring ge-
legenes Korsettgeschäft ein und stahlen daraus
Textilwaren, meist Unterwäsche, im Gesamtwerte
von etwa 3000»tt. -——Ein seltener Gast im
Zoo. Nach langen vergeblichen Bemühungen
ist es dein Zoologischen Garten gelungen, einen
fast ausgewachsenen großen Aineiseiibären zu
erhalten. Bekanntlich gehören diese Bewohner
des tropischen Südainerika zu Den bizarrsteii und
merkwürdigsten Tiergestalteii, die es überhaupt
gibt. Der Schädel ist zu einer langen Röhre um-
gewandelt, eine Mundspalte fehlt fast vollständig
und die fast ineterlaiige schlangenähnliche Zunge
dient mit deni ungeheuren Grabklauen der Vor-
Derbeine Dem Nahrungserwerb der Tiere, die sich

 
in der Freiheit zum größten Teil von Termiten f
und Ameisen nähren. Es ist leider ganz unge-
wiß, ab das eigenartige Geschöpf-. sich einge-
wöhnen wirD.

w. Breslau. 14. Mai. F) a f the-fehl g e ge n.
Rechtsanivalt Krause aufrechter:
halten. Der Ermittlungsrichter verkündete
dem aim,Moiitas nachniittag verhafteten Rechts-
anwalt Krasuse, aß der haftbefsehl aufrecht er-
halten bleibe und auch noch auf den Datverdacht
derBeiseiteschaiifiung von Urkunden ausgedehnt
wird. {Rechtsanwalt Kranke hat Mtboschwerde
eingelegt.  

stili- iiii Hiiiiiiiiiiiiiii
von Straszensperuugeiu

tangreirhen Bernssschulvslirht mit Rücksicht auf
die hierdurch entstehendeu außerordeiitlicheii
tiostein die weder die Gemeinden noch Die Wirt-
schaft bei der gegmiivärtigen wirtschaftlichenLage
iiberiielniien können, nicht n iiterst ü tzen. Zu
begrüßen wäre die Einführung eines pflichtmäßi«
gen Haushaltsnnterrirhts in den oberen Klassen
der Volkssrlnilen.

tiber ein von dein Direktor des Statistischen
titeirhsamts im Deutschen Industrie- unD Han-
delstag erstatteteii Referat von Herrn l)i«. Hen-
iiiiiger über die Zusammenhänge zwi-
schen Bevölkerungsfrage nnd Wirt-
schaft wurde ein ausführlicher Bericht erstattet.
Der Vortrag beschäftigte sich vor alle-in mit den
Problemen. die durch den Geburtenriickgang her-
vorgerufen werben.

Voii einem Bericht» über die gegenwärtig-e
Wirtschaftslage im Kaininiierbezirk nnd die
Tätigkeit der Kammer seit der letzten
“Bollberfannnl1111g ivnrde Kenntnis genommen,
ebenso von der Errichtung der DentfchsPolnischen
Haudelskaininer in Breslaii.

Schließlich beschäftigte sich die Kasunner noch
mit der Frage einer etwaigen

Mitwirkung bei Festsetning von Straßen-
spcrrungen.

Eine Derartige Sllkitwirkuna Der Kasiiiiner wurde
jedoch wegen der bei Straßensperriiiigeii zu
berücksichtigenden technischen Fragen nicht für anJ
gezeigt gehalten, aber Der Wunsch ausgesprochen-
daß bei Straszensperrungen auf Die Erfordernisse
des Verkehrs iveitgeheiid Rücksicht genommen
werde nnd solche Sperriiiigeii nach Möglichkeit
nur halbseitig vorgenommen werden.

sc. Breslau, 13. Mai. Neubesetzuiig
der Stelle des Ersten Bürgermei-
sters. Da Anfang Januar 1931 Die 12iähr1ge
Aintszeit des Breslauer Oberbürgermeisters Use.
Wagner abläuft, ift Die Frage Der Neubesetznng
der Stelle des Ersten Bürgermeisters akut ge-
warben. Zur gleichen Zeit scheiden auch Drei be-
soldete Stabträte wegen Ablauf der Aintszeit
ans. Die Stadtverordnetenversanisinhin-g wird
sich daher in Kürze mit diesen Neuwahlen zu be-
schäftigen haben. Die Wahlauträge sind bereits
einem Ausschuß zur Vorbereitung überwiesen

«-d .
« Pohlsdorf (Greis Neiimarkt), 13. Mai.

Ein Dieb e r mittelt. Jn der zum Gute ne-
hörenden Kirschallee waren mehrere iieiigepflaiizte
Kirfchbänincheii versrbivunden. Den Dieb hat man
ermitteln können. Er stammt ans Schöufeld und
hatte die gestohlenen Bäumchen unter Dem Preise
verkauft.

-e- Iürstenam 13. Mai. Von der Wan-
derhaushaltungsschule des Vater-
läiidischeii Frauenvereins. Der Kur-
fus, Der unter Leitung von Fri. Moderau in
Krökers Gasthaiis stattfand, wurde durch eine
Feier, verbunden mit sZlusftellung Der gefertig=
ten Sachen nnd Verkauf von Backwaren ufw. vor
einer großen Zahl geladeiier Gäste beschlossen.
Zwei gut gespielte Theaterstiicke unterhielten die
Besucher auf das Angenehmste. Alle schieden,
nachdem noch das Tanzbein tüchtig geschwungen
worden war, voller Lob über das Gebotene und
noch mehr über Die Leckereien, die zu haben
waren.
« Jotdaiisinühh 13. Mai. V erb e sse r un g

D e s F e u e r f ch u tz e s. Die Fenerivehr hat eine
Kleininotorsvritze erworben, zu deren Anschafs
fungskosten der Kreiskonnnnnalverbaiid sowie die
Riederschlevsische ProvinzialiFenersozietät wert-
volle Beihilfen gegeben haben.

-e- Oorzendorf, 13. Mai. Besitzwechsel.
Die Gräfl. von Saurma'fche Giitsverwaltung ver-
kaufte aii den Maurer Albert Tambor aus
Fürstsenau das bisher von Saisoiiarbeitern be-
wohnte Grundstück aii der Mettkauer Kunststraße.
W Groß-Kniegniti. 13. Mai. A u sn ra b u n g

einer Deiche. Die Leiche des am 15. April
in Breslau gestorbenen Dienstmädchens Anna
Winkler von hier ivurde zur nochmaligen Unter-
snchniig ausgegraben. Die W. befand sich seit 1.
4. 30 in Breslau bei ist-in Löwenstein in Stellung.
Am 15. 4. 1030 ivurde sie in der tiüche tot aufge-
funden. Da den Angehörigen der Tod zweifel-
haft erschieii, verfügte Die Staatsanwaltschaft die
Sezierniig. Das Ergebnis steht noch nicht fest.

(:) Neudorf, 13. Mai. Ersinittelte Die-
b i u. Als Diebiii entpuppte sichs ein-e bei-m Guts-
besitzer Gürtel beschäftigte 20 Jahre alte Dienft=
magD. Sie stahl der Dieiiistihesrrisn eine goldene
Damenuhr, eine silberne Ariiibandkette und drei
Schlüpfen Das Mädchen gab die goldene Uhr
dem Vater und sagte ihm, daß sie dieselbe von
einem herrn geschenkt bekommen halbe. Die an-
deren Sachen hatte sie einem Knecht zur Aufbe-
wahrung übergeben. Dem Lanidsäsgereibesaimten
in Fasulbrürk gelang es bald, die Diebin zu er-
mitteln unD Die gestohlenen Sachen herbeizu-
schaffen.

hy. Ohlan, 13,«Ma»i. Sie-u er durch Blitz-
cblag. Jn Buclmntz schlug der Blitz in die

Scheune nnd Stallung des Besitzers Wilhelm
Laske nnd zündete. Im Stalle iviirdeii zwei Kühe
nnd eine Kalsbe vom Blitz. erschlagen und drei
Schweine gelähmt; Die Stallung nnd der an-
grenzende Schuppen brannten völlig nieder. Eine
in der Nähe ivohnsende alte Frau starb infolge des
S ecks

* Frankensteim 12. Mai. Wer sind die
Ho·rnochsen? Ein wenig parlamentarischer
Zwischenifiall ereignete fich in Der Stabtverorbnee
tensitzung, in deren Verlauf ein. Staidtverordneter  sich zu Der Behauptung ver-stieg. daß die ange-

strebte Aufstoekung von Altwohnhäufern in ver-
schiedenen Fällen van „Den Horuochsen in Bres-
lau" nicht genehmigt worden sei. Als Bürger-
meister Jonscher diese Bemerkung mit den Wor-
ten zurückivies, er nehme an, daß mit dieser Be-
zeichnung doch nicht etwa die Regierung gemeint
sei und er das Bedauern aus-sprach, daß der
Staidtversordneten-V-orsteher diesen tin-parlamen-
tarischeii Ausdruck nichtgerügt habe, erklärte der
Stadtverordneten-Vorsteher, er habe zsuin Ein-
greifen keine Veranlassung gehabt, Da fein Name
genannt worden sei. Die Folge davon war, diaß
Bürgermeister Jonscher die Erklärung abgab, Der
Magistrat werde bei Wiederholung solcher Belei-
dig:ungen der Regierung den Saal verlassen.

Its-I- Langenbielau, tit. Mai. I n de r Sta di-
v e r o r D u e t e 11 f i ti n u g am Freitag imirde der
.Liiiiisli-altsplciii für 10:10 mit 285-1 7130 Mark in
Einnahme und Ausgabe geiieluiiigt. Die Steuer-
znschläge wurden wie folgt feftgefebt: 400 Prozent
zur (s1runDvermbgeusfteuer, 800 Prozent zur Ge-
iverbeertragsstener, 2500 Prozent zur Gewerbe-
steiier vom Kapital. Das Wohiniiigsliaiipro-
graiiini der Stadt sieht vor 28 neue Wohnungen
der Genieinniibigen Bangesellfclmst, 10 Wohnun-
geu, Die Die Stadt baut, 10 Gagsahwohnungen, 0
Wohnungen ans Privatniitteln, 48 reichseigene
Woliiiiiiigeii«iiiid etwa 30 Häuser, die von einer
in Gründung- begriffenen Bangesellschast mit
Unterstützung der Laudgefellschast erbaut werden
tollen.
= inimplfch, 14. Mai. Der Kreisistag

lehnt den Etat ab. Jn der Sitzung des
Kreistages am Montag lag u. a. Der Sireishausa
haltsvoranschilag für 1930 zur Verabschiedung vor.
Der hasushialtsvlan schließt in Einnahme sunid
Ausgabe mit 1 313 400 RM. ab und esnthälst einen
unmittelbaren Steuerbesdarf iFehlbetrags von
372 400 RM. Der Etat erfuhr zunächist eine ein-
gehende Behandlung durch Landrat Seibiosld.
Darauf vevlas Herr von Rohr eine länger-e Er-
klärung der nationalen Notgeiiiesiii·scl)aft, in der
Die in den letzte-n Jahren rapide angewachsen-e
Verschuldung des Kreises uiiid sein-e ganze trost-
lose Lage grell beleuchtet wind. Der Wirksusnig
der nackten Zahlen konnte sich die Mehrheit nicht
entziehen. Bei der Abstimmung iviirde der Etat
in seiner Gesamtheit mit 11 gegen 10 Stimmen
abgelehnt.

hy. Neurode, 14. Mai. Schadenfeu e r.
In der Nacht zum Montag brach im Aiiivesen
des Miihslsenibesitiers Schauer isn Buchaii Feuer
aus, Das rasch um sich gris1f. Auszngsshaus nur-
Scheune wurben völlig eingeäfchert. Die Ent-
steihiiiisgsiirsache des Brandes ist noch unbekannt.

sc. tisiittelivalde. 14. Mai. Gemeinsam in
den T o d. Aui Meiseiiberg beim Standbild des
heiligen Johannes iviirdeii die Leichen eines 2-
Jsahre alten Mannes nnd einer 20iährigen Frau
gesunden. Beide iviesen Kopfschiisse auf. Die
ilierfonalien Der Toten konnten bis-her nicht fest-
gestellt werden. Answeissvapiere iviirdeii nicht
gefunden. Man vermutet, daß es sieh um ein
Liebes-paar handelt. Ihr Geväck hatten sie
bereits am Freitag nach Mikultschiitz in Ober-
schlesien aufgegeben.

sc. (blau, 14. Mai. Ein A n w esen n i ed er-
ge b raii n t. In der Kolonie Felder bei Alttheide
brtiiiite das Aiiiveseii des Schuhniachers Friedel
vollkommen uieDer. Die Bewohner konnten nur
das nackte Leben retten. -— Aus d e r II iite r ·
sii eh n ngsh aft entlassen. Der wegen des
Verdacht-s Der Tötung feiner Frau verhaftete
Maurer Joseph Filesse ans Alt·-Wilinsdorf ist
ans der Ilntersnchungslnift entlassen worden, da
Die Sektion der Leiche ergeben hat, daß die Frau
nicht infolge der Mißhandlnngein sondern an
Liisngenentziindnng gestorben ift.
U Gottes-berg, 14. Mai. Jm Be rgw e rk

verii nglii cl’ t. Jm liibertagebsetriebe der
Mielchiiorgrube ivsiirdse der insgenidsliche Arbeiter
Raschdovf von hier von einer sBenaollol’omatioe
erfaßt. Dem Bedasneriiswevtsen ivurde der recht-
Oberschenkel gebr che-n.

dr. Friedland," 4. Mai. D a s vie r f ä h rig e
Kind als Brandstifter. Der Schennen-
brand bei dein Gutsbesitzer Leifer im benach-
barten Rosenaii hat eine schnelle Aufklärung ge-
sunden. Die polizeilichen Ermittlungen haben
einwanbfrei ergeben, daß der vierjährige Sohn
des Besitzers, während die Eltern das Frühstück
einnahmen, mit Streichhälzerii gespielt und die
Scheune in Brand gesetzt hat.

h1). Liegnilz. 14. Mai. Selbst in ord eines
Getreideshirosihändlers. Am Mon-
tag abend evschsoß sich der 34jährige Kaufnatia
Hugo Nerlich, Goldberg-er Straße 1ti«;, aus Ver-
zweiflung über wirtschaftliche Schwierigkeiten Er
war Inhaber der kiirzlich in Koiiskurs geratenen
Getreide- und Landesproduktengroßhandlnng
gleichen Namens. Der Zusamiuensbruch war auf
Drei andere Konkurse, von denen er betroffen
wurde, zurückzuführen. Geschäftliche Verbindun-
gen wiirden in ganz Ostdeutschland unterhalten.

Wegen zahlreicher Betrügereieii.
nnd Unterschlagung wurde hier der Tischlergeselle
Walter Eckwert aus Miiiisterberg verhaftet.

sc. Steinau, 14. Mai. Verfehlungen bei
einer Bank. Nach einer Revision der Stei-
nsauer Land-bank, die nach ihrer llinstellung aus
der Landbundbank zur Landbank dem Raisfeisen-
verband beigetreten war, liefen schon seit Ende
vorigen Jahres Gerüchte über außerordentlich
hohe Kreditgewährungen und über nicht gegliickte
Spekulationen um. Eine Interessengemeinschaft
der Genossenschafter, die sich nicht an den Speku-
lationen beteiligte, drängte nun auf Einberufung
einer außerordentlichen Generalversainmlung.
Diese Generalversammlung die jetzt endlich statt-
fand, hat die Befürchtungen leider bestätigt. Der
Bericht über den Bestand der Bank ergab, daß
Beträge von 140 000, 100 000 unD 70 000 Mark
bis herunter zu 6000 Mark von den Gen-offen-
srhaftern und auch vom Baiikpersonal der Bank
geschuldet werden. Die Schuldner haben ihre
Konten teils überzogen, teils die Summen als
Kredit gewährt erhalten, ohne daß genügend Si-
cherhxit gegean wurde.

o—



h1). Marklissa, 12. Mai. E i n G r e i s i m
Mühlgraben ertrunken. Der im 85.
Lebensjahr stehende hausbesitzer und frühere
Stetiererheber heinrich Männig ais Schadeivalde
stürzte, ivahrscheinlich in einem Schwindelanfalb
in den an seinem Grundstück voriiberfließeiideii
stark aiigeschwolleiieii Mühlgraben der Stadt-
mühle unb ertrant.

hh. Sprottau, 13. Mai. Gratieiivoller
Seid st m o r D. Atif furchtbare Weise verübte
am Sonnabend abend eine 23 jährige Säuglings-
schivester aus Freustadt in der Nähe von Sprottati
Selbstmord. Sie erkletterte einen Mast der
20000 Bott-iiberlandieitung Sagan——Sprottau
und berührte die Drähte, so daß sie sofort getötet
wurde. Die Stronizusiihr zur Stadt wurde auf
etwa eine Stiuide unterbrochen. Der Selbstmord
ist auf Liebeskuiiinier zurückzuführen. Das Mäd-
chen hatte ein Verhältnis mit einem Sproitaiier
Angestellten unterhalten, Das dieser läste. Eine
Aussprache am Sonnabend hatte nicht zur Ber-
söhnung geführt.

 

Das Sittliitiwetteriingliitts iiiit Der lsvncvrnlnurnbe.
fc. hinbenburg, 14. Mai.

Auf der 365 Meter-Sohle des Andreas-Ftözes
der Eoncordia-Grube, auf der sich am Montag
die schwere Schlagivetterkatastrophe ereignete,
veriinglückte am Dienstag durch giftige Gase der
Maschinist kurt Schmidt aus Sorau NO. tödlich.

Die Bergbehörde hat gestern vormittag im
Beisein der sBetriebsverwaltung eine Unter-
stichtiiig des Ungliicks atif der Eoncordiagrube
vorgenommen. Bei sBefahren Der unfallftelle
wurbe feftgeftellt, daß. die Explosion auf eine
durch den vorhergegaiigeiieii Gebirgsschlag stark
beschädigte Beiiziiisicherheitslampe zurückzuführen
sein Dürfte. Ferner wurde festgestellt, daß die
Rettungsarbeiteii mit Umsicht und Eiitschlossenheit
durchgeführt worden sind, und daß ferner durch
das auf der Grube angewanbte Gesteinsstaiib-
veifahreii eine weitere Ausdehnung der Schlag-
wetter-Explosion wirksam verhindert wurde. Ztir
weiteren Klärung des Un«lürks ist eine Tagung
des U ifall- und Gebirgs chlag-Atisschusses des
Oberbergaiiits Breslau einberufen.

Von den drei Schwerverletzten. die die Schlag-
welterkatastrophe auf Der EonrordiasGrube am
Montag forderte. ist gestern nachmittag ein
häuer den Verletzungen erlegen. Bei den beiden
anderen Schwerverielzten ist inzwischen eine Bes-
serung eingetreten. Man hofft, sie am Leben er-
halten zu tönnen. «

Der Reichspräsident hat bei dem Preußifchsen
handelsniinister nähere Erkundigungen uber
Ursache und Umfang der Katastrophe eingezogen
und diesen gebeten, den hinterbliebenen der

Todesopfer sein Beileid und den Verletzten seine

Anteilnahme und seine guten Wünsche sur bal-
dige Genesung zu übermitteln.

Ein weiteres Grubeniiiiiiiiiit fordert 3 Tooeiovier.
w. Gleiwitz, 14. Mai.

Auf der zum Dehringen-Bergbau gehörigen
Zechenanlage Sosnitza in Gleiwitz ereignete sich
gestern ein schweres Unglück. das hochstwahrscheiii·
lich drei Todesopfer forderte. Um 1ny Uhr ging
im Heinilz-Zlöz ein Pfeiler zu Bruch, woburch drei
Mann verschüttet wurden. Jn der vergangenen
Nacht gelang es, einen Häuer tot zu bergen, wäh-
rend die beiden anderen zwei örderleute noch
eingefchloffen finb. Anzeichen. aß iie noch am
Leben finb, liegen nicht vor. Man hofft, sie noch
im Laufe des heutigen Vormittags bergen zu
können.

 

ho. hindenbiirg. 14. Mai. Todesstu rz
im T r e p p e n f I lu r. c{im Arbeiterheiim stürzte
der Grubesnavbeiter W. aus Bisksupitz auf Der
Treppe des 3. Stockwerks über das Geländer. Er
blieb mit zerschmettert-en Gliedern tot im Keller-
gesrhoß liegen.

tu. Ratibor, 14. Mai. Das Rätselraten
ti in den Mörder. Der in Ratibor wegen
Mordes verhaftete Leopold Pausner ausKoniein
bei Brünn ist ein äußerst gefährlicher Raub-
mörder, der von Den tschechoslowakischen Behör-
den seit langem gesucht wirb. Pausner hatte 1918
in Komein den Gendarmerieoberwachtmeister
Maziirek ermordet, gegen den er vom Militär
her einen Groll hegte. Außerdem hat er sich
noch eines Raubüberfalles schuldig gemacht.
Pausner iourde 1919 vom Brüniier Schwurge-
richt zu lebeiislänglicheni Kerker verurteilt. Nach
teilweiser Berbüßung der hast täuschte er Geistes-
krankheit vor und wurde in die niährische Landes-
irreiiaiistalt nach Sternberg überführt, aus Der
er am 15. Januar d. J. flüchtete. Seitdem wird
er von Den tschechoflowakischen Sicherheitsbehör-
den gesucht. Am 1. Mai verlautete, daß Pauzner
sich iu den Wäldern bei Brünn umherireibe unb
es wurde ein großes Gendarmerie- und Polizei-
aiifgebot in Bewegung gesetzt, um Pausner
wieder habhaft zu- werben. Jetzt kommt die Mel-
Dung, daß Paiisner auch in Ratibor des Mordes
verdächtigt wird und dort verhaftet worden ist.
Bestätigt sich diese Meldung, dann ist es ausge-
schlossen, daß Pausner auch die Düsselsdorser
Morde atif dem Gewissen hat, denn diese sind vor
feiner Flucht aus der Jrrenanstait verübt worden.

ditoiieriiliieiien
w.t"eattowitz,14.Mai. Der Bischof von

Kattowitz gestorben. Auf einer Besuchs-
reife im Teschener Schlefieu ist der Bischof von
Kattowitz, Arkadius Lisiecki, einem herzfchlag
erlegen. Lisiecki war der zweite Bischof der
Diözese Kattotviß und stand im 55. Lebensjahr.

sc«.» Kattolvth, 14. Mai. Dur cf) St a r kstr o m
getotet. Jn der Bankhütte im benachbarten

 

einen

  

Tumult im nieteiitiiieiisiitii Protiiitiuiinnit
Mlllüiciiilliigks Hlllldgcmkiigc zwischen Nlliilliilllslizilliificii unb Dvaiulbemv’traten.

Jn der Montag-Sitzung des niederlschlesischen
Provinziallandtags hatten die nationa fozialisten

iißtrauensantrag gegen den
Oberpräsideiiten Liidemann einge-
bracht, in Dem fie feine sofortige Abberu-
fu n g durch das Staatsministerium forderten.
Zahlreiche Deutfchnatioiiale unterstützten diesen
Antrag, der der zuständigen kommifsion zur Vor-
beratung übermittelt wurbe.

Jn der Nachmittagssitzung kam es bei Be-
ratung des Arbeitsbeschaffungsprogramms für
die Provinz zu Peftigen Tumultszenen.
Als der iiationa sozialistische Abgeordnete Zranke
das Rednerpult betrat. wurde er von den Sozial-
demokraten mit »Mit bitler“ begrüßt. Franke
nannte hierauf die Sozialdemokraten .,Vertreter
der Shuagogengemeinbe“, »Vonzen und Zuhätter
des jüdifchen Groszkapitals«. Daraufhin erhob
sich bei den Sozialdemokraten ein Sturm der
Entrüstung; Abgeordnete beider Parteien stürzten
nach dem Rednerpiilt unb es kam zu einem
minutenlangen Handgenienge. Der
Präsident unterbrach schließlich die Sitzung auf
10 Minuten unb rief den Älteslenrat zusammen.
Der Allestenrat beschloß, daß die beteiligten Par-
teien Erklärungen in versöhnlichem Sinne ab-
geben sollten. Der Nationalsozialist Franke ers-
ktärte jedoch nach Wiedereröffnung der Sitzung-
daß er eveiituell bereit sei. den Ausdruck »Zu-
hälter“ ztiriirkzunehnien, daß er aber dem Sinne
nach an seinen Ausführungen nichts ändern
würde. Daraufhin setzte der Tumult ereneut
ein. Der sozialdeiiiokralische Abg. Schiller er-
klärte, daß er verschiedentlich bedroht worden sei-
insbesondere von dem Nationalsozialisten Her-
da-Schweidnilz. der seiner Meinung nach
Waffen bei sich gehabt habe. Er beantragte des-
halb, Herda auf Waffen hin untersuchen zu lassen.
Durch einen besonderen Redner ließen die So-
zialdemokraten erklären, daß sie Tranke am Wei-
tersprecheii verhindern würben. Der Tumult
nahm immer schliinniere Formen an, so daß der
Vizepräfideiit die Sitzung wiederum un-
terbrach. Dein Präsidenten, Rechtsanwalt
Banbmann, gelang es dann in langwierigen
Verhandlungen, die Parteien zum Aiistatisch
schriftticher Erklärungen zu bewegen und die
Fortsetzung der sachlichen Verhandlungen zu er-
möglichen. «

Der Provinziallandtag trat am Dienstag in
die Beratung des haushalisplanes des Pro-
vinzialverbandes für Niederschlesien 1930 ein.

Landeshauptmanii Dr. von Thaer leitete
die Beratung mit einem Überblick über die Ent-
wicklung des Ostprograniiiis ein. Der Landes-
känimerer W erner legte die Zusagen des
Reichskanzlers Dr. Briiiiing bei seinem Bres-
iatier Besuch für die Osthilfe und die hilfe für
Schlesien im besonderen dar. Aus den weiteren
Ausführungen klangen wiederholt die eriifteften
Warniingeii vor Fortsetzung der bisherigen Poli-
tik der Provinz Niederschlesieii. Das Vermögen
der Provinz sei bereits erheblich beeinträchtigt
warben.

Als erster Berichterstatter sprach ztiin Haiishaltsvov
anschiag er Abgeordnete Liteierifnrschberg Der
Provinzialeiat 1030 werde in bitterster Notzeit vorgelegt.
Der hauptetat biete erstmalig eine eingehende Ber-
niögetisbilaiiz. Unter Ausscheidung aller diirchlaufenden
Gelder schließe das Ordiiiaritiiii mit 34 580290 RM.
und das Extraordinariuiii mit 2087300 ‘Ji‘JJi. ab. Die
wichtigsten Soiiderbetriebe der Provinz wie das Provin-
zialsEieitrizitätswerk, die Provinziaihilfskasse, die Stadt-
fängt, Die Provinziailebeiisversicheriiiig iisiv., haben sich
alle amt zufriedenfteitend entwickelt. Der Brtittoetat
schließt einschließlich des Arbeitsbesrhaffungsprogramms
mit 73,6 Millionen Reichsniark ab.

Als Mitberichtersiatier ergriff ztinächst Bürgermeister
Dr. Troeger-Neusalz (Oder) das Wort, um in 1%-
stündigen Ausführungen gegen den aufgestellten Etat zti
sprechen. Er faßte zusammen, daß es der Provinz
Niederschlesien zweifellos schlecht gehe, aber noch nicht so
schlecht, wie den meisten Kommunen der Provinz.

Nach lebhafter Aussprache vertagie sich der Landtag
auf Mittwoch früh 9 Uhr.

st-

Nachfolgende zwei Entschließung-en zum Ost-
programni und zur Kraftfahrzeugsteuer liegen
dem Provinziallandtag am Mittwoch zur Be-
schlußfassung vor und werden aller Boraiissicht
nach angenommen werben.

Entschließung zum Ostprogramm
und Finanzausgleich

Der Provinziallandtag der Provinz Meders
fchtesien weist die Reichs- unb preußische Staats-
regierung mit allem Itachdruck darauf hin, daß
es Aufgabe der gesamten Politik fein muß.
die Widerstandskraft des Ostens zu
st ä r k e n ‚ wenn man nicht in einigen Jahren im
Osten vor einem völligen Trümmerhaufen stehen
will. Auch die jetzt geplante Osthilfe kann nur
ein Teil dieses allgemeinen Programms fein.

Alle Hitfsmaßnahmem die zur Erhaltung und
Wiederherstellung der Wirtschaft des Ostens be-
stimmt finb, dürfen nicht auf einige wenige von
er neuen Grenzziehung unmittelbar betroffene

Grenztreise Niederschlesiens beschränkt werden.
Landwirtschaft und alle ihre Jiebenbetriebe,

insbesondere Forstwirtschaft und Gartenbau, so-
wie Jnduftrie, Handwerk und Handel müssen
durch das Ostprogramm gleichmäßig bedacht wer-
den. Das Ziel muß sein: die Wiederherstellung
der niederschlesischen Wirtschaftskraft durch Schaf-
sung gesunder Grundlagen für eine wirkliche Sa-

Dombroivaer Jndiistrierevier geriet Der Maschi- kehrsunfalL
nist Mach infolge linborfichtigfeit an Die Hoch-
spaiinuiigsleitiiiig. die mit 15000 Volt geladen

 

niierung der Haupterwerbszweige unserer Pro-
v nz.

Die Provinz ist bereit, ihre Geldinslitute für
die Durchführung von Umschuldungs- und Be-
triebserhattungsmaßnahmen in weilgehendem
Umfange zur Verfügung zu stellen.

Jm Rahmen dieses Gesaiiitprogramins hätt
der Provinziallandtag von Niederschlesien fol-
gende Einzeimaßnahmen für geboten:

a) Ausnahme gesetzlicher Bestimmungen zu-
gnnften des Ostens in das neue Reichs- und
Pretißische Finaiizatisgleichsgesetz.

Die Beibehaltiing des gegenwärtigen Finanz-
ausgleichs bedeutet für die Provinz eine Unmög-
lichkeit. Eine beschleunigte gerechte N e u r e g e-
liing des Finanzausgleichs muß daher
von der Staatsregierung mit allem Nachdrurk
gefordert werben, insbefvnbere ift Die seit Jahren
bestehende Bevorzugung des Westens jetzt aufzu-
heben. Der alljährlich fortschreitenden Berariniing
der schiesischeii Wirtschaftstreise unb Der öffent-
lichen Berbände, namentlich auch Der Provinz
selbst, it durch verstärkte außerordent-
liche berweistingen zur Lastensen-
kun g Einhalt zu tun.

b) Der Aiisgleich der Kommunaiiasten für die
Arbeitslosen durch Ausbau de r Krisen-
unb Übernahme der Ausgestenertens
Fürsorge ist gleichfalls beschleunigt vorzuneh-
men, mindestens infoweit, als Die Gemeinden da-
durch höher belastet werden als im Reichsdurch-
schnitt. Im anderen Falle ist ein Zusammen-
briich der schlesischeii Gemeinden, deren Erwerbs-
iofeiizahl weit über dein Reichsdurchschnitt steht,
nicht mehr zu vermeiden.

c) Der nieDerfchlefifchen Industrie ist durch
schleimige Erteilung von öffentlichen A us-
trä g en aller Art zu helfen.

d) Berftärkte ordentliche Steii eriiber-
weifungen für die öftlich'en Provinzeii und
namentlich auch für Niederschlesien sind ein Gebot
aiisgleichender Gerechtigkeit, dessen (Erfüllung
nicht mehr aufgeschoben werden Darf.

Wir verlangen-

Erhöhung Der Einkommens- und Körper-
schaftssteuerüberweistiiigen für sJiieberfchlefien
durch geeignete Änderung des jetzigen Vertei-
luiigsmaßstabes.

Mehrzuteiliiiig von Hauszinsfteuermittelii zur
Förderung der Bautätigkeit. Gerade im Lasten-
ausgleich unb im Atisgleich der Steueriiberwei-
siingen muß die wirtschaftliche Berbtindenheit
des Ostens mit dem Reiche ihre praktische Aus-
wirkiiiig finDen.

Baldige Schaffung eines wirksamen Schut-
lastenaiisgleiches.

hergabe von Mitteln zur Senkiing der Real-
fteuern.

c) Senkiing der Frachtenbelastung zum Aiis-
gleich für die Wirtschaftsferne der Provinz Nie-
berfchlefien.

‘ I) Langfristige Kredithilfe für Landwirtschaft
und Industrie, gegebenenfalls unter Biirgschaft
der öffentlichen hand.

g) Weitgehende sJiieberfchlagung Der den Ost-
proviiizen vom Staate Preußen gegebenen hoch-
wasserkredite.

h) Stärkere Zuweisung von Reichs- und
Staatsinitteln für Die Ausführung von Not-
standsarbeiten, insbesondere des von der Pro-
oiiiz Niederschlesien geplanten Dreijährigen 2lr=
beitsbefchaffungsprogramms.

i) hebung des Berkehrs und Förderung des
Absatzes durch Finanzierung des Ausbaiies von
Ehausfeen, Eiseiibahiien von iiachhaltigem wirt-
schriftlichen Wert für die Wirtschaft der Provinz.

k) Berstärkte Förderung der Siedliing von
Bauern und Laiidarbeitern und des Land-
arbeiterwohnungsbaues.

1) hergabe von Mitteln für diejenigen sozia-
ieii und ktilturellen Einrichtung-en und Aufgaben-
die im Interesse einer ktiltiirellen Stärkung des
Ostens unbedingt notwendig sind, aber bei der
finanziellen Leistitngsunfähigkeit der Kommunsen
und Wirtschaftsverbände nicht erfüllt werden
können.

Alle diese Maßnahmen müssen in ihren
Grundzügen in den einschlägigen Gesetzen, ins-
besondere in den netien Ost- und Notgesetzen fest-
gelegt werben.“

Entschließung zur Kraftfahrzeiigsteuer.
Zur Frage der Kraftfahrzeugsteuer werden

vom Provinziallandtag mehrere wichtige For-
derungen geftellt. Die Bevorzugung der west-
lichen Provinzen, die ein Fünftel des Gesamt-
anteils dieser Steuer vorweg erhalten, soll fallen
und der Osten soll besondere Zuweisungen er-
halt-en, wie Dies bereits bei Der Provinz Ost-
preußen erfolgt. Da die Kraftfahrzeugsteuer den
Aufwendungen für den Straßenbati gegenüber
zu niedrig ist, wird ein angemessener Anteil vom
Mehraufkommen an Mineralölzölien unb
xfteuern für die Wegeunterhaltungspflichtigen
verlangt. Schließlich wirb nach dem Beispiel der
Provinz Sachsen ein Gesetz verlangt, durch das
der Lastkraftwagenverkehr, der in
Konkurrenz mit der Eisenbahn zu Lasten der
Steuerzahler die Landstraßen in ungeheurer
Weise abnützt, verpflichtet wird, die durch ihn
verursachten Aufwendungen im Straßenbau in
angemessener Höhe zu tragen.

In Weichsel fuhr ein Per-
sonenkraftwagen auf Der Chansfee auf ein mit
zwei Personen besetztes Motorrad. Die auf demwar. Der liiigliickliche war in wenigen Seknnden Soziiissitz mitfahrende Dante wurde überfahren

vollständig verfehlt. S ch w e r e r Ber- und getötet, Der Motvrradfahrer schwer verletzt.  

stilltle Stillkl liilll buntem.
Fußballsport im Vezirk Vergland.

Von den zahlreichen Spielen, Die am Sonntag
in den Gauen des Bezirks Bergland zur Durch-
fiihriiiig gelangten, feieu noch folgende Resultate
genannt: Die stiiaben des Schweidiiitzer seufzt-att-
vereins zeigten sich ihren Altersnenosscu vom
titeirhsbalui-Tiiru- iiitd Sportverein: Schiveidnih
überlegen und gewannen mit 7:2. Der Heiderss
dorser Svortverein hatte drei Mannsihasten von
der Sport- und Jugendabteiliiiig Ströbel zu Gaste
Heidersdorf 1 blieb mit 3:1 erfolgreich, Die zwei-
ten Senioren von Heidersdors geivaiiiieii mit 2:1
unb auch Die Heidersdorser Jugend gewann mit
1:0 ihr Spiel gegen die Jugend aus Ströbel. Die
Sportfreiiiide-Lorzendorf konnten sich gegen den
iiidischen Sportverein Bar-.8t"ochba aus Breslaii
nicht behaupten und verloren das Spiel mit 2:8.
-—— Die Ganliga der Spielvereinignng Reichenbach
weilte beim ab. Sactiichsliiellenatt, dem A-.silaffeu-
iiieister des (Dantes Müiisterberg. Obgleich Rei-
chenbach dauernd in Führung ging, konnte Sactifch
stets ausgleichen, so daß das Spiel mit 3:3 einen
tiiieiitschiedeiieii Ausgang nahm. In der Fort-
setzung der Spiele um den Pokat des (Dauer;
sllttinsterberg mußte die Liga des RSV. Herthas
Mtiiiisterbern sich in Fraiiteiistein der 1. Manti-
ichaft des dortigen Spiel- nnd Sportvereins mit
3:2 geschlagen geben. Dagegen siegte die Herum-
äiiigend mit 4:1 über Die Franteusteiner Jugend.
Aitläßlich ihres tiiiährigen Bestehens führte die
Sportabteiluug des MTV. Landeshut einen Ver-
einskaiiips gegen den Waldeiiburger Sportverein
00 Durch, Der im litesamtergebiiis mit 4:4 abschloß.
Die Resultate der einzelnen Spiele lauten:
Landeshut ‚itnaben gegen WSV. .iiuaben 3:0:
Laudeshut 2 gegen WSV. 2 0:2; Landeshnt V-
I.iiigeiid gegen WSV. B-Jngend 1:0; Landes-but 1
gegen WSV. Liga 2:5. Der VsB. Bad Salzbrunn
beschäftigte drei Mannschasten in Gesellschafts-
ipielent VsB. I holte sich gegen die Gaiiliga vom
SC. Preußen-tintigeiibielaii mit 5:3 Den Sieg.
VsB. 3 unb Preußen-tilltivasser 3 spielen unein-
schieden 3:3; mit 1:1 trennten sich BsV. 2, Jugend
unb FE Wiistegiersdorf 2. Jugend. Die Liga des
Sport: unb Tiirn-isliibs Hirschberg trug in Grott-
taii ein iizefellfchastsspiel aus, das mit 3:2 iiir
Grottkan enbete.

Tannenbergtreffen der Deutschen Turnerschaft.
Das Alters-treffen der DT. ivird in Königs-

berg in sorgfältigster Weise vorbereitet. Soeben
verseiidet die Arbeitssteile des Alterstrefsens die
Annieldebvaen für die Teilnahme, ans denen die
‚(uns und Sitürksahrt nnd Die Beteiligungswiinsche
für Die Tiirnsahrten verzeichnet werben iollen.
Man rechnet mit einer großen Teilnahme von Al-
tersturuern ans ganz Deutschland, so daß eine
rechtzeitige Vorauuieldung notwendig wird, weil
es sonst nicht möglich ist, die linterkunstsverhalt-
iiisse in ttötiigsberg zusriedenstellend zu regeln, ‚Da
gleichzeitig mit Dem Alter-streifen auch das Kreis-
tiiriisest des Turntreises Nordosten der DT. statt-
findet.

Breslaiier Sonntagssport.
.i·)oekei). Am Sonntag weilte Rot-Weiß Görlitz in

Bresiau, um hier zwei Gesellschaftsspieie auszutrageii.
liberraschendermeise wurden die Görliizer vom Verein
für Bewegungsspiele in ‘Breslau mit 2:3 (1:2) ge-
schlagen. — Atii Nachmittag gelang es den Görlißern,
über den Tennis- und Horkehklub Stadion einen 3:.i
(0:1)-Sieg zu erringen.

Faustball der Tiiriier. Jm Turngau Bres-
laii ivurde am Sonntag Die FaustballsMeisterschaft ent-
schieden. Sieger in der Männer-Meisterklasse wurde
der TE ‘Breslau, Der Den Turnverein Bresiau mit
28:37 Punkten befiegte. — In der Frauenklasse ver-
teidigte der Turnverein BortvärtssBreslau durch einen
überlegenen 40:25sSieg gegen Den A.T.B. feinen Titel
erfolgreich.

ZiißbalL Am Sonnabend und Sonntag fanden
nur Gesellschaftsspiele statt. Das wichtigste Treffen an
beiden Tagen war Die Begegnung des sBreslauer Fuß-
ball-Bereins 06 mit dem Berein für Bewegungsspieie.
Das Treffen ging unentschieden 5:5 (1:2) aus. Der
Sportt‘lub ltnioii-Woiker schlug den Sch.üier-Sportktub
Oels knapp 1:0 (0:0). Der Sportktiib Schtefien trug
gegen den Sportverein 09 Oeis einen Klubweitkampf
mit drei Mannschaften aus, Den er mit 6:0 Punkten
überlegen gewann. Jm Ligaspiel siegten die Schlesier
mit 4:1 (3:1). Die Pereinigten Bresiauer Sportfreunde
besiegten die Technische hochschule mit 7:1 (2:0).

.S')a nDball. Jin Riirkspiel trafen sich am Sonntag
auf dem Vorivärts-Piatz die Mannfchaften des Turn-
vereins Boriväris-Breslaii und des Sportklubs Schiesien.
Die »Schlesier konnten gegen die in der Verteidigung ge-
schwachte BorwärtssElf ein iinentschiedenes 6:6 (5:3)-
Ergebnis erzielen. Die Frauen des Turnvereins Bor-
wärts blieben über die des Sportklubs Schlesien über-
legen 6:1 (2:0).

Kurze Sportinitteilungen.

1680 000 Zuschauer wohnten im vergangenen
Winter den von der ainerikauischeu Berufs-Eis-
horteuliga veraiistalteteii Meisterschasts- nnd Pri-
vatspieleii bei, das sind 80000 Zuschauer mehr als
iit der Saiion 28/20.

irr die internationalen Akademiterspiele vom 1. bis
10. August in Darmstadt haben bisher außer Deutsch-
land Japan, Dialien, England, Belgien, die Schweiz,
Frankreich, Fiiinlaiid unb Leiiland genannt.
» .. Einen neuen 400 MeiersVruslsRetord fchwamn.
KunnigersPoseidon Leipzig mit 6:4‚8. Den alten deut-
schen ktiekord hielt Erich Rademacher mit 6:5 vom 4. 4.
25. Erirh Radeniacher hält allerdings immer noch den
Welirekord mit 5:50,2, der am 9. 3. 26 in USA. auf-
gestellt wurde.

« Tilden siegte in Wien zweimal, er gewann Das
Einzel gegen Matejka und das gemichte Doppel mit
(s-iili)·Auszein gegen Frau Schreder-’el)rling. —- Die
Tenniswettkämpfe London —- Nheinland — Amsterdam
in Amsterdam hatten folgendes Schlußer ebnis: 1. Rhein-
iond und Amsterdam ie 10 Siege, 2. London 4 Siege.

Das Kunstlurnen Ehemnih —- Leipzig —-- Dresden in
Ebemnitz endete mit einem erwarteten Leip.iger Siege.
Zweiter wurde Ehemniß vor Dresden. Die Punkt-
zahlent 1613 : 1578 : 1531.

Der deutsche Fiißballerfolg gegen England hat über-
all ein gewaltiges Echo hervorgeriifen. Fast durchweg
wird das 3:3 als gerecht angefehen, wenn man auch in
Wien besonders darauf hinweist, daß die Engläiider in
der zweiten .Valbzeit nur mit 10 Mann spielten. Holland
lobt ebenso wie Frankreich das glänzende Spiel der
deutschen Elf»«in· der zweiten halbzeit Holland lobt
außerdem naturlich den Schiedsrichter, Der uns bekannt-
lich gar nicht oder doch nur sehr wenig gefallen hat.

Speerwurfe von 65 Meter zeigte der für den SE.
Eharlotteiiburg startende Ungar Szepes am Sonntag in
Rasse-Fän. Als iveitester Wurf wurden 65.32 Meter
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Ermäßigte Preise.

Vorverkan der Eintrittskarten ab 12. Mai in der
Buchhandlung Triebsch, Zobten (Fernrqur.125).

Preise der Plätze von Mk. 0,75 bis Mk. 2,50.
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es: Sittiitzkiigilde Hatten am Herze

.. . Flug 1. diegjiilnigk jugendlichen
ndet Sonntag, den 18. Mai, nachmittags 11/, Uhr statt.

Nachm. 4 um: Gemütliches Beifammenfein der Schützen und
w. Angehörigen im Schützenhaus-Garteu.

Alle Schützen und w. Angehörige, Gäste und Freunde des Sct)ieß-
sports werden hierdurch höfl. eingeladen und uni rege Beteiligung
ersucht. Der Vorstand.

Merhtsiii den Hatt-enn heftiger!

? Lustspiel in 3 Akten und l Vorspiel von Leo Lenz.
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· s« " THE-d "von Eifviode Neuhaus.
(15. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Liselotte faßte ihren Arm und sagte schmeichelnd-
»Sei nicht böse, Elmiret — Zuerst wollte mein Herr

Professor, daß ich heute Abend etwas länger bleiben und
eine wichtige Arbeit erledigen sollte. Dann kam er plötz-
lich,«mir zu sagen, es hätte doch Zeit bis morgen. Schnell
fuhr ich mit der Elektrischen zu bir, aber du warfst schon
ort. Doktor Wedder begegnete mir unb fagte, du eist ge-
rade heimgegangen«

»Doktor Wedder begegnete dir? -—- Das isi doch nicht
möglich. Er sagte mir doch —- —.“

Sie hielt inne, um sich nicht zu verraten. Aber ein
furchtbarer Verdacht stieg in ihr auf.

Elmire wandte sich ab und ging Davon. Hans wollte
ihr nacheilen, aber die Schwester hielt ihn zurück.

»Laß sie laufen,“ sagte fie, „heute richtest du doch nichts
aus. Aber dann —. Doktor Wedder hat sie in deinem Arm
gesehen; er wird sie von nun an, wenn mich nicht alles
täuscht, wie eine Fremde behandeln Und Elmire wird sich
stolz von ihm abwenden. Wartse also. bis deine Zeit ge-
kommen if.“

»Du bist eine gan Falschel« sagte Hans lachend; »so
will ich mich denn no einige Wochen gedulden, auch diese
Zeit wird vergehen, aber dann ist meine Geduld zu Gabe.“

Liselotte schwieg. Sie wußte gut, daß ihr Bruder „ein
Ziel nicht erreichen werbe. Nie würde die stolze Elmire
ihm gut sein können.

Elmire mußte sich gewaltsam zusammennehmen, um
nicht vor Gram in lautes Weinen auszubrechen Daher
trachtete fie, ins Helle und unter Menschen zu kommen
Am Lützowplatz bestieg sie die Elektrische Sie versuchte.
sich selbst Trost zuzusprechen Gewiß wird er morgen mit
mir über alles sprechen, und dann ist es wieder gut.

Die Tante und der Vater durften nichts merken. Sie
mußte heiter und froh erscheinen, damit der Kranke sich
nicht sorgte. .

Wie schwer fiel es ihr, den Vater lächelnd zu begrüßen
und heiter von der Arbeit zu plaudern

Kaum aber hatte sie an diesem Abend die Tür ihres
Zimmers hinter sich geschlossen, war es mit ihrer Selbst-
beherrxchung zu Ende. Sie sank in den Sessel vor ihrem
Schrei tisch, bedeckte das Gesicht mit den Händen und ließ
den überquellenden Tränen freien Laus.

Es war schon nahezu Mitternacht, als sie sich müde, mit
schnierzenden Schläfen und wankenden Gliedern erhob, um
ihr Lager aufzusuchen.

Jhre gesunde Jugend kam zu ihrem Recht; ein traum-
loser Schlaf erlöste sie von allem Leid und allen sorgenden,
nagenden Gedanken. —- — —

Golden flutender Sonnenschein weckte sie am Morgen
Sie hörte irgendwo acht Uhr schlagen-

· „D, ich Langschläserin!« schalt sie laut mit sich selbst und
war mit einem Satz aus dem Bett.

Sie eilte ins Badezimmer.
Nach knapp einer halben Stunde trat sie in blühender

Frische und strahlender Heiterkeit an den Frühstückstisch,
wo Tante Ellen, eine Zeitung lesend, bereits aus sie
wartete.

»Verzeih’, liebe Tantel« sagte sie, »aber warum hast
du mich nicht aufgeweckt?«

»Ich war schon um Sieben in deinem Zimmer, aber als
ich di sah, im Schlafe lächelnd, brachte ich es nicht übers
Herz, ich aus deinen süßen Träumen zu reißen. Hast du
denn heute morgen etwas Besonderes vor?“

»Ach, ich “hätte so gern einen kleinen Spaziergang ge-«
a .
»Wieder in den Tiergarten?«
Elmire errötete unter Dem forfchenben Blick der Tante,

doch offen estand sie, daß dies ihre Absicht gewesen fei.
»Kind, inbl“. Die Tante seufzte.
Und nach einer Pause sagte sie ernst:
,Widme dich heute morgen ein wenig dem Vater; _er

fühlt sich in den etzten Tagen schwächer enn fe. Begleite
ihn ein Siiiik wenn unb verlucbe. ibn aufaubettern.“

—Zu verkaufen:
1 Radioapparat (Blaupunkt,

1 Glasfchranlk (Kirschbaum),
poliert, als Bücherschrank

Näheres zu erfragen in der

scIIIIIIIIIS ZOMBII am Berge.
_—

Sonnabeiid, den 17. und Sonntag, den 18. Mai 1930
81X2 Uhr: 4'/4 uiid 81X2 Uhr-

‘Bon Der Anklage des Mordes freigesprochen
wurde soebenChicagos schönste Mörderin in dein

aufsehenerregendeii Sitten-Sensations-Filin

CHICAGO.
Eine scharfe Satire in 9 wuchtigen Akten auf den

heiiiinuugslosen amerikanischen Fraiieiikiiltiis.

Dazu das gute Beiprogramni.
Bitte-versäumen Sie nicht die heutige Nachtvorstellung:

Iler lazz-Itiinig von lieu-solle
Der Aufftieg eines armen Musikanten zum Jazstönig

Um giitigen Zuspruch bittet Die Direktion. 
 

ur Uebernahme einer
selbständig.Geschäftsstelle

. am Ort mit laufenbem
hohenEinkoinuienfiirsofort

strebsamer Herr
gesu eh t, der über300RM.

. in bar verfügt. Fach-
keiiiitiiisse nicht erforderlich.
Angebote unter F. 150 an
AlaGaafensteinFeBogler

Lautsprecher),

geeignet.

g Milchhalle.
  

 
 

 

 

Breslau I.

2 Einheit —

und Küche sofort zu ver- Wildunger

mieten. Näheres zu er- Wildungol -ch
frageninberßjefchäftsftefle bei Blasen- und gJiierenleiben, 
d. Bl. in allen Apoll-eben

° Tränen umfloften Elmirens Blick. Seit sie soviel an
Achim Dachte, hatte sie dem Vater nicht mehr die gleiche
Aufmerksamkeit entgegengebracht wie vordem. Er hatte
es sicher empfunden; vielleicht betrübte ihn der (bebaute,
daß sie ihn in letzter Zeit ein wenig vernachlässigte.

Sie wollte es gewiß wieder gut machen.
»So werde ich heute daheim bleiben!“ sagte sie, noch

mit den Tränen kämpfend, »und alles tun, was in meinen
Kräften steht, um ihn zu erfreuen.“

. »N,echt fo, Elmire! —- Doch lasse den Vater nicht merken,
daß wir fein Befinden für schlimmer halten als bisher, ich
fürchte, es könnte ihn in feinem leibenben Zustand nur noch
geht niederdrücken. Er hält sich so tapfer aufrecht, Der
ute.“
Als etwas später Elniiire mit dein Frühstück an das

_ Bett des Vaters trat, erschrak fie. Noch deutlicher als da-
mals. Da er vor Dem Porträt der Meinst-e gestanden und

geweint hatte, erkannte fie, daß er nicht mehr lange auf
· Erden weilen werbe.

Abgemagert hob sich fein charatteriftifcher Kopf aus den
Kissen. Die tie liegenden Augen hielt er geschlossen, er
atmete kaum hörbar.

Ietzt schüttelte ihn ein trockener Husten.
Elmire sprang hinzu und reichte ihm einige abgezählie

Tropfen der Medizin, die neben seinem Bett stand.
Geduldig schluckte er den bittern Trank, und Elmire

küßte ihn voll Zärtlichkeit
Da hielt er sie bei den Schultern und fragte heiter:

»Wohin geht denn heute morgen der Spaziergang?«
Und sich mit Gewalt zur Fröhlichkeit zwingend, er-

widerte sie:
»Heute wirb’s Kind brav sein unD Dem Vater Gesell-

schaft leisten. wenn er mag, fa —?“
»Wirklich, Elmiret — das wolltest Du?“
Sie nickte, lachte und küßte ihn nochmals auf beide

Wangen. als sie seine Freude sah
Dann hielt sie ihm die Tasse Tee hin und einige schon

zubereitete knusprige Brötchen. «
Mit merklichem Appetit frühstückte er. Zwischendurch

neckte er Elmire und wollte wissen, ob Der Sekretär im
.Büro immer noch so nett fei.

Sekundenlang hus te ein Schatten über ihre Stirn;
wieder fiel ihr die ge trige Begegnung mit Liselotte ein,
unb Der Gedanke, daß irgend etwas nicht in Ordnung sei.
nahm von ihr Besitz.

So schnell Elmire auch die aufsteigende Sorge unter-
drückt hatte, dem Vater war es nicht entgangen.

»Elmire, meine liebe, kleine Elmire, nie verzagen, hörst
Du, was auch über Dich kommen mag: Das Schicksal weist
uns oft ganz andere Wege, als wir sie gehen wollen. Lasse
immer den Geist Herr bleiben über alle Regungen und
Triebe, die Dem Körperlichen entspringen und in heftigen

— Wünschen sich äußern. Du bist noch so jung, und manches
wirb dir unüberwindlich erscheinen, was oft schon nach
wenigen Wochen kaum noch dein Innerstes rührt. — Doch
setzt will ich mich beeilen. Begleitest du mich ein Stück
Wegs?«

„Sa, Väterchen. liebes —- —.“
Sie schlüpfte aus dem Zimmer, lockte Bellt, der heute

an der Leine mitdurfte, fragte Tante Ellen, ob sie aus
dem Rückweg Besorgungen zu machen habe und überlegte.
ob sie noch Zeit finden würde, bis zum Lützowuser zu koni-
men. Nein, zu schnell kam der Mittag. Sie mußte sich
schon zum Wiedersehn im Büro gedulden.

Etwas später verließ sie am Arm des Vaters das Haus
Belli, der niedliche Zwergpintscher, drängte sich zwischen
sie und schaute bald zu dem einen, bald zu dem andern auf,
trotz seiner possierlichen Freudensprünge immer Schritt
haltend. — —- —-

Die Begrüßung zwischen ihr und Doktor Wedder am
Na mittag im Büro war so kühl, von feiner Seite so zu-
rück altend, daß sie ein Schwanken in den Knien ühlie
und ihr das Blut heiß zum Herzen stieg.

Angst, Staunen, Ungläubigkeit ob seines Verhaltens
raubten ihr fast den Atem. Das war doch nicht möglichs-
Das konnte und durfte nicht seinl —- Er hatte doch noch
estern angebeutet, daß er sie liebte. -— Und wenn Lise-
otte in ihrer Falschheit und ihrem Neid zu i m gesprochen
batie. er tonnte ibr doch keinen Glauben i enn-n Da er

 

 

 

Hirschennerpachtung
Die Nutzung sämtlicher Kirschalleen des Domininms

Striegelmühl werden auch in diesem Jahre für das Meist-
gebot der 3 besten Bieter verpachtet und bitte, ein Angebot
bis 26. Mai 1930 abzugeben.

Die Pachtbedingungen liegen in der Gutskanzlei aus.
Striegelmühl, 13. Mai 1930. Bergen-.
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sie doch lange genug rannte, um zu wissen,· wie gläubig
sie zu ihm aufgefchaut, ihm vertraut und ihm ihr Herz
dargeboten hatte. —

Groß blickte sie ihn an; wenn fie ihm nun alles er-
klären«würde, mußte die dunkle Wolke an ihnen vor-
überziehen. Und sie setzte zum Sprechen an.

Da ——— was war Das?
Ein höhnisches Lächeln um den Mund, wandte er sich ab
Blaß bis in die Lippen begab sie sich an ihren Platz·
Wenn er es nicht einmal zu einer Aussprache kommen

lassen wollte, Dann fehlte ihm Die Einsicht, die sie schon mit
ihren siebzehn Jahren hatte; nie hätte fie ungehört einen
anderen verurteilt, unb vor allem nicht, wenn ihr Diefer
andre nahegestanden hätte.

Elmire konnte nicht ahnen, daß er sie gesehen hatte, wie
sie sich an einesjungen Mannes Arm schmiegte —— — unb
wenn auch ein Trugbild feinen Glauben an sie vernichtet
hatte —- — für ihn war es Wirklichkeit gewefen. Die nur
durch das Geständnis Liselottens widerrufen werden
konnte. Aber würde dies eitle Mädchen mit Den hoch-
fliegenden Plänen ie ihre Schuld eingestehen?· —-

Sie glichen sich allzu sehr, Elmire und Joachim Wedder.
in ihrer Zurückhaltung und in ihrem Stolz.

Der Rumpf, Der sich in ihrer Seele entspann, war so
gewaltig, fo aufreibenb, daß sie alle Energie anwenden
mußten, um nicht in Qual, Leid und Bitternis zu vergehen

IX.

Nachdenklich stand Elmire am Fenster unb fchaute auf
Die spielenden Kinder, die den Rüdesheimer Platz mit
ihrem Lachen »in Stufen nuiüllteu.

Es war ihr so weh ums Herz, wenn sie an die vergalt-
genen Wochen Dachte, in Denen ihre Liebe zu Doktor Wed-
der in ihrer Seele erwacht und zum Blühen gekommen war.

Deutlich entsann sie sich seiner Worte, die er bei ihrem
letzten gemeinsamen Spaziergang im Tiergarten gesprochen
hatte: »Es steht Ihnen Leid bevor!“

Nun war es Da, fo fchwer unb qualvoll, daß es ihr alle
Freude, allen Frohsinn raubte. Dazu kam noch die Sorge
um den leidenden Vater, den der Arzt wieder zum Süden
schicken wollte. — — ·

Zum Süden — — ob nicht auch ihr krankes Herz dort
wieder genesen konnte? —-

Scharfe Linien legten sich um ihre Mundwinkel, und
starr blickte sie ins Uferlofe.

Doch nein, etwas in Den Tiefen ihrer Seele wehrte sich
Dagegen, von Dem Ort fortzugehen, wo er weilte, wo er
atmete unb wo fie ihn noch ah. Sie liebte ihn trotz allem
liebte ihn immer mehr. Sie fühlte, daß auch er mit sich
kämpfte, daß etwas sich zwischen sie gedrängt hatte, dem
sie machtlos gegenüberftanben.

Und doch wurde die Klu t, Die sie voneinander trennte,.
immer größer. Von Tag zu ag nahm die Entfrenidung zu.

Niemand anders als Liselotte steckte dahinter. Sie kam
jetzt öfters mit Doktor Wedder zusammen, und nie vergaß
fie, ihn an Elmirens falsches Wesen zu erinnern.

Einmal, als er sie sarkastisch gefragt hatte, wann denn
die Hochzeit zwischen Elmire und dem Bruder Hans statt-
fände, war fie um Die Antwort nicht verlegen gewefen.
Im Sommer sollte es sein da dann für den Bruder eine
Aufbesserung in Aussicht stände.

Immer waren es dergleichen Dinge die ihn in feiner
Zurückhaltung bestärkten und ihn veranlaßten. nur das ab-
solut notwendige, das der geschäftliche Verkehr erforderte,
zu Elmire zu sprechen. -

Es kam soweit, daß seine abweisende Art sich bis ur
Unerträglichkeit fteigerte, fa, daß feine Nücksichtslosig eit
zur Unhöflichkeit wurde.

Hatte Elmire ni t alle Kraft zusammengenommen und
nicht in Dem Gedan en an den geliebten Vater die Zähne
aufeinanbergebiffen, sie wäre bestimmt bei dem täglichen
Kampf seelisch und körperlich zugrunde gegangen.

Tante Ellen, die csie einige Male bei dem starr ins
Weite gert teten Bli überrafchte, zog sie eines Tages an
ihr Herz un sagte wei :

»Liebste Elmire. hat du so wenig Vertrauen zu mir?
—- Komm’, sprich dich einmal aus, erzähle mir, was vor-
gefallen ift. Vielleicht kann ich dir helfen.“

sFortsetzung folgt.)

 

 



beutltttet 9mm.
Wegen Beleidigung Hindenburgs unter An-

klage. Gegen den nationalfozialistischen Reichs-
1·A«gsc1bgeordneten»l)r. Göbbels ist jetzt wegen Be-
leidigung des Reichspräsidenten Anklage erhoben
worden, nach-dem der Reichstag die Genehmigung
zur Strafverfolgung erteilt hat. Es handelt sich
um dzen Artikel »Lebt Hindenburg noch?“ unb
um die· Zeichnung »Und der Retter sieht zul« in
der Zeitung ,,Angri«ff«.
. Helene Lange gestorben. Am Dienstag abend
ist die bekannte Führerin der deutschen Frauen-
beweg-ung, Dr. h. c. Helene Lange, im Alter von
82 Jahren nach schwerem Leiden gestorben.

Weitere Zunahme der Wohlsahrtserwerliss
lose»n. Am 30. April wurden, wie der Deutsche
Stadtetag mitteilt, in den Städten mit mehr als
25000 Einwohnern (mit zusammen 25 Millionen
(Einwohnern) rund 327000 Wohlsahrtsertverbss
Iote laufend« unterstützt. Davon war-en 37000
Fursorgearbseiter. Am 31. März sind dagegen
315 000 und am 28. Februar 294 000 Wohlfahrts-
erwerbslofe gezählt worden

Rucktehr des Schulkreuzers ,,Emden«. Diens-
tag traf der Kreuzer ,,Emden« von seiner dritten
und vorläufig letzten Auslandsreise als Schul-
kreuzer wieder in Wilhelmshaven ein, wo eine
kurze militärische Begrüßung stattfand. Der
Kreuzer war am 13. Januar aiisgelaufen, hat
also eine viermonatige Fahrt hinter sich, die nach
Westindien und den Vereinigten Staaten führte.
Die Kadetten der »Emden« werden am 24. Mai
ihre Ausbildung bei einer Fahrt des neuen
Schulkrenzers »Karlsruhe« fortsetzen

Abschluß dck Tagung der sozialistischen Inter-
nationale. Die Tasgung der Exekutive der
sozialistischen Llrbeiteranternationale ist am
Dienstag beendet worden Es wurde u. a. ein
Manifest an die Arbeiter Rußlands beschlossen-
die aufgefordert werben, fich mit der sozialistifchen
Juternationale zum Kampf für Demokratie und
Sozialisnius zu vereinigen

Die Pädagogischc Akademic zu Staffel wurde
Montag ihrer Bestimmung übergeben An der
Eröffuungsfeier nahm u. a. als Vertreter des
kiiiltusministers Staatssekretär Dr. Lammers
·eil.

Zufamnienstösze in Gelscnkirchenthicr. —- Ein
Toter, ein Schwerverletzter. In Gelsenkirchens
Buer kam es zu schweren Zusammenstößen
zwischen Arbeitslosen und Bergleuten Als die
Schlägerei immer größer wurde, versuchten
mehrere Polizeibeamte die Ruhe wieder herzu-
stellen Sie wurden dabei von den Rauflustigen
angegriffen und stark bedrängt, so daß die
Beamten von der Schußwasfse Gebrauch machen
nuißten Der Arbeiter Heinrich Keck wurde
durch einen Schuß aus der Stelle getötet, während
sein Bruder Ernst durch einen Schuß schwer ver-
letzt wurde.

Autlaiiiit-Runiiitl1iiu.
Namenstag des Papstes. Der Papst empfing

Montag ansläßlich seines Nsamenstages dtas Kar-
din-alskollegium, das, von den Mitgliedern des
päpstlichen hofes begleitet, ihm seine Glück-
wünsche üb erbrachte. Die Truppen des Papstes
tragen GatasUniform und von den Gebäuden
der Stadt des Vatikans weht die päpstliche
Flagge.

(Eröffnung der internationalen Wechsels und
Scheckrechtslonfereuz. Die vom Völkerbundsrat
einberufene internationale Konserensz für die
Vereinheitliehunsg des Wechsel- und Scheckrechts
ist in (Senf eröffnet worden Aufgabe dieser Koti-
ferenz ist es, die Schwierigkeiten zu beheben, die
sich täglich bei den Gefchäftstrsansattionen aus
der Verschiedenheit der Wechsel- und Schectgesetza
gebung ergeben.

Da werden Weiber . . . Einige hundert ar-
beitsloser Frauen stürmten am Montag das Rat-
haus in Lodz, dran-gen in die ‘Büros unb zer-
trümmerten die Einrichtungen verschiedener Zim-
mer. Eine Polizeiabteilung mußte die wild ge-
wordenen Weiber einzeln huiaustragen Erst nach
ungefähr vierstündiger angestrengter Arbeit
konnte die Ruhe wiederhergestellt wer-den

Das Flämische als kommandospracha Der
belgische Kriegsminister hat an die Militärbehörk
den ein Rundschreiben gerichtet, in dem er sagt,
daß die flämischen sJ‘ietruten fortan in besondere
Kompagnien und Eskadronen einzureihen sind,
in denen die Kommandosprache flämisch fein
wird. Die Kommandosprache in den Bataillonen
soll französisch bleiben. -— Diese Vorschrift wird
von den Flamen für ungenügend erachtet. Sie
fordern vielmehr die Schaffung von sslämischen
und wallonischen Divisionen.

50 Millionen Dollar für deutsche firiegsent-
schädigungsanspriiche. Das amerikanische Reprä-
sentanten-bang hat am Dienstag 50 Millionen
Dollar als erste Rate für die deutschen Entschädi-
gungsansprüche aus dem beschlagnahmten Pri-
vatveriiiögen bewilligt.

tllletlet aus aller hielt.
tlllttllnnenttettug tiii litt Relchbbtiliit

Der Staatsanwalt in Blankenburg im Harz
hat zwei sensationelle Verhaftungen vor-
genommen Es handelt sich um einen Ober-
ingenieur und einen Ingenieur, die beide in lei-
tender Stellung bei der ,,Bema«, der Blanken-
burger Eisenbahnbedarfss und Maschinen G. m.
b. H. bezw. ihrer Tochterg-esellschaft, der Halbers
ftadtsBlaiikenburger Eisenbahn tätig sind. Es
handelt sich um einen Betrug von ungeheurem
Ausm.aß. Geschädigt sind die Reichsbehngesells
schiaft und eine große Anzahl von privaten
Industrieunternehmungen Seit Jahren schon
hat die Bema ein Abkomnnen mit der Reichsbahn
wonach sie in ihren Werkstätten Reparaturen an
Eifenbahnwagen ausfiiihrt. Um einen Wagen, der
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Reichspräsisdent von Hsiiiidenbursg hat, wie schon gemeldet, das von der Stadt Hannover ihm aus
Lebenszeit zur Verfügung gestellte Haus (im Bilde), in dem er bis zu seinem Aintsantritt als
Reichspräsident gewohnt hat, der Stadt zurückgegeben da er seinen außerdienstlichen Wohnsitz

künftig auf feinem Familiengut Neudeck in Oftpreußen nehmen wird.

einer dringenden Reparatur bedarf- kenntlich zu
machen, klebt der Revisionsbeamte, der irgend-
einen Schaden feststellt, ein-en roten Zettel auf den
Wagen Der schadhaifte Wagen wird dann an
seiner Zielstation entladen und der nächftgeleg-e-
nen Reparatiirwerkstätte angeführt. Der Bema
wird vorgeworfen, durch Bestechunsg von Reichs-
bahnbeaniten solche roten Formiilare in ihren Be-
sitz gebracht zu haben Die Gewinne, die der Bema
durch diese jahrelang geübten Betrügereien ent-
standen sind, lassen sich im Augenblick auch nicht
einmal annähernd abschätzen scheinen aber in die
Millionen zu gehen

—- D. R. P. 500 000. Das Reichsbatentamt hat
am 12. Mai das Patent Nr. 500000 erteilt, 52%
Jahre nach Erteilung des ersten Patentes im
November 1877. Das Tempo, in dem die Patent-
nummern ftiegen ist in dieser Zeit entsprechend
den Fortschritten der Industrialisierung Deutsch-

lands immer schneller geworden

 

Weitere Versulimmenmq der Lage
in bienennurg.

Jetzt auch Wasser der Oter.
Die seit Montag eingetretene Verschlechterung

der Lage in Vieiienburg hat leider weiter ange-
halten Auf Schacht II ist das Wasser noch immer
im Steigen begriffen Es haben sich bedrohliche
Anzeichen dafür geltend gemacht, daß jetzt auch
Wasser der Oker in die Kalischächte fließt.
Der große Trichter an der Zufahrtstraße zum
Schacht hat sich in den letzten 24 Stunden durch
weitere Stürze des Erdreichs erheblich vergrößert
und hat jetzt ungefähr einen Durchmesser von 100
Meter und ungefähr die gleiche Tiefe. Neuer-
dings schießt aus einer Seitenwand, und zwar
nach der Okerseite zu, ein dicker Wasserftrahl her-
aus, und Messungen haben ergeben, daß dieser
Zufluß sich gerade in höhe des Flußbettes der
Oker befindet. Der Boden des Trichters bildet
einen fortwährend in Bewegung befindlichen
Strudel, in dem die herabstürzendeii Bäume
purlos verschwinden Man berechnet,

daß etwa 200 000 Kubilmeter Erde nötig sind, um
den Trichter auszufüllen Diensta vormittag
entstand am Vogelherd ein neuer Eiiisturztrichter,
der den Bahnkörper der braunschweigischen
Strecke berührt, fo daß der Verkehr na Braun-
schweig unterbrochen werden mußte. it wei-
teren Einstürzen ist zu rechnen. Im Schacht II
hat die Lauge die vierte Sohle erreicht, in Schacht
II wiederum steht sie noch tiefer. Unter Hinzu-
ziehuiig von Spezialarbeitern versucht man heute
den Schacht abzudichten

 

Ein neuer Ozeanslug.
Der französifche Flieger Mermoz ist Dienstag

früh 8 Uhr 10 (Greenwicher Zeit) nach Uber-
guerung des südlichen Atlautischen Ozeans in
Natal (Brasitien) gelandet.

Mermoz hat die 3200 Kilometer lange Strecke
über den südlichen Teil des Atlantischen Ozeans
in 21 Stunden 10 Minuten Flugzeit zurückgelegt,
also mit einer Stundengefchwindigkeit von durch-
schnittlich 155 Kilometer. Der Flug hatte unter
Sturm und Regen zu leiden Es handelt sich um
die fünfte Überquerung des südlichen Atlantit,
jedoch um die erste Uberguerung mit einem ver-
kehrsüblich für den Postdienst bestimmten Wasser-
flugzeug. Gleichzeitig hat Mermoz den Welt-
rekord im Weitstreckenfiug mit einem Wasser-
flugzeug verbessert, den bisher die Amerikaner
mit 2963 Kilometer inne hatten Mermoz hatte
die Strecke Marseille—St. Louis (Senegal), von
wo aus er den Ozeanflug Montag nachmittag an-
getreten hatte, in 24 Stunden 10 Minuten Flug-
zeit zurückgelegt, also mit einer Stundengeschwln-
digkeit von 200 Kilometern
 

— Landung des „(Braf 5eppelin“ in Frie-
drichshafen Das Luftschiff ,,Graf Zeppelin« ist
nach glücklicher Vollendung seiner Schweizer
Fahrt nachmittag um 3 Uhr 55 bei leichtem Re-

 

 

gen glatt auf deni Werftgelände in Friedrichs-
hafen gelandet. Die Fahrt ging nach Aussage der
Passagiere bei anfänglich sehr schönem Wetter
über Zürich, Bern, Luzern Vierwaldstätter See,
Thurner und Brienzer See, Jnterlaken bis Neuf-
Ehåtel und von dort zurück über Schaffhausen
nach Friedrichshafen Die Fahrt dürfte die letzte
Fahrt des Luftfchiffes vor der Südamerikafahrt
gewesen fein.

—-— „fliegen zu dreien in der Aggertatsperre.«
Auf der Krone der Aggertalsperre fand man ein
herrenloses Auto. Jn ihm wurden Papiere ge-
funden, die auf den Namen des Kaufmanns Paul
Kaesbach aus Wald bei Solingen lauteten.
Außerdem befand sich im Wagen ein Zettel mit
der Aufschrift: »Wir liegen zu 3 in der Aggerss
talfperre.‘ Montag nachmittag ist Kaesbach in
Begleitung feiner Frau und seines Kindes von
Wald iveggefahren Es besteht somit kaum ein
Zweifel darüber, daß alle drei in der Sperre den
Tod gesucht und gefunden haben

—- “grau, vier Kinder und sich selbst getötet.
In Shkoritz unweit der Burg Karlstein in
Vohmen hat« der Bahnarbeiter Leiner seine Frau
und seine vier Kind-er vergiftet. In einem Ab-
schiedsschreihen gibt Leiner, der sich durch einen
Schuß »in die Schläfe tötete, als Grund feiner
Verzweiflungstat seine unheilbare Krankheit —
Magenkrebs —— an.

-—— Todessturz eines deutschen Jockchs in
Schweden Bei dem Pferd-nennen in Ulriksdol
bei Stockholm stürzte der deutsche Jockeh Hans
Scholtz so unglücklich, daß er besinnniigslos liegen
blieb. Bei der Einlieferung ins Krankenhaus
war Schott; jedoch bereits tot. Seine Frau war
Zeugin des Unigliicksfalles

—- Verhaftung von Bantnotensälschern in
Paris. Die Pariser Polizei hat einen Rufs-en und
zwei Rumänen verhaftet, als sie in einem (Sofa
täuschen-d nachgeahmte englische 50 Pfunsdiioten
wechseln wollten Der Russe war im Besitz eines
gefälschtesn de utsch e n Passes. Die Verhaftet-en
die Verbindungen nicht nur in Europa, sondern
auch nach Amerika und sllfien, vor allem nach
Schanghai haben folIe-n, weigerten sich, die Her-
tuncfst der bei ihnen vorgefunden-en 15 gefälfchten
50 Pfundnoten anzugeben Nachforschungen in
den vion ihnen bewohnten Hotielzimsmersn und die
Durchsicht ihrer Briefe legen bie Vermutung
nahe, daß die Druck-erei, in der die fast-schen {Roten
hergestellt worden sind, sich in der Nähe von
Berlin befindet.

· -— Die Hauptstadt der wolgadentschen Repnblik
in Flammen Wie aus Moskau gemeldet wird,
wütet _in der Hauptstadt der wolgadeutschen
Repnblik Pokrowsk ein Brand, der die Stadt zu
vernichten Droht. Mehrere Stadtviertel sind
bereits vollkommen abgebrannt. Die Feuer-
wehren aus Saratow und große Truppens
abteilungen helfen bei den Löscharbeiten

Fast 3000 Tote in Nordwest-
p e rf ie n. Die Erd täße in der Gegend von Tä-
bris lassen an Stär e und häuxigteit nach. Die
Zahl der Toten in Salmas un Umgebung be-
trägt fast 3000. Die ersten Meldungen haben sich
also als richtig erwiesen Zwischen Salmas und
Urmia hat sich ein gewaltiger Spalt von über drei b
kilometer Breite gebildet. Aus dem Erdinnern
ergießt sich aus mehreren {ianälen schwarzes
Wasser in den Urmiasee.

Frau Schmeling als Mädchenhändlerin in
Monteoideo verhaftet. Wie erinnerlich, hatte vor
etwa acht Wochen die Abreise einer Tanztruppe
nach Südamerika unter Leitung einer Frau
Schmeling ganz Berlin in Aufruhr gebracht, weil
Frau Schmeling unter dem dringenden Verdacht
des Mädchenhandels stand. Jetzt veröffentlicht
die ,,Morgenpost« das Schreiben eines Mädchens
aus dem ,,Ballett Schmeling« an ihren Vater, das
über das weitere Schicksal der Truppe Auskunft
gibt. Man erfährt die überra chende Tatsache,
daß die ,,Leiterin« der Truppe, rau Schmeling.
von der Polizei in Montevideo, der hauptstadt
Uruguahs, wegen Mädchenhandels ver-
haftet worden ist und nach Vuenos Aires (Ar-
gentinien) übergeführt worden sei. Die deutschen

Auslandsvertreter und die suoameriranischen Ve-
hörden haben sich der verlassenen Berlinerinuen
angenommen.
— Gro feuer in einer amerikanischen Sport-

artilelfabri . {in der Sportartikelfabrik von Spal-
ting Vrothers in Ehicopee (Massachusetts) brach
ein Feuer aus, das einen Riesenumfang annahm.
Durch den Brand wurde das dreistöckige Ras-
fineriegebäude der Anlage, das 8000 Gallonen
sJiaphtha unb 2000 Gallonen Azeton enthielt, zer-
stört. Der Sachschadeii wird einschließlich des in-
direkten durch den Ausfall der Produktion ent-
stehenden Schadens auf über zwei Milli-
onen Dollar geschätzt.

—- Riesenexplosion in Amerika. -— 10000 Raph-
tabehälter in Flammen "an der Teersabrik in
Elizabeth (Eltern Jersey) bat sich eine schwere Ex-
plosiou ereignet. Etwa 10000 Naphtabehälter
stehen in Flammen Die anliegeude Rasfiuerie
der Standard Oil ist in großer (befuhr, ebenso
mehrere andere Fabriken Ungeheure Qualm-
entwickeluug erschwert die Löscharbeiteu außer-
ordentlich. «

—-»- 5 Tote bei einem Flngzengunglück in Süd-
amerika. Ein Postsflugzeug der französischen Ge-
sellschaft Latecoere stürzte während des Flugs
Montevideo—Ri-o de Janeiro bei dichtem Nebel
m der Nahe der Küste ins Meer ab. Fünf JU-
sassen, darunter der Führer und der Bord-
monteur, ertranken Ein Fahrgast konnte sich
schwimmend retten

Handel Wirtschaft unn bitte.
Die Aktienrichtzahl vom 5. bis 10. Mai.

Die vom Statistischen Reichsamt errechnete
Aktienrichtzahl (1l124—1926 =100) stellt sich für die
Woche vom 5. bis 10. Mai 1930 auf 121,2 gegen-
iibere 121,3 in der Vorwoche, und zwar in der
Gruppe Bergbau und Schwerindustrie auf 119,0
(119,0), Gruppe Verarbeitende Industrie auf 11.1,1
(110,0) nnd Gruppe Handel und Verkehr auf
140,8 (141,0).

Der Stand der Mart am Dienstag. 13. man.
1arg.Papierpeso 1,596 100 däuische Kronen 112,01
l japanischer Yen 2,068 100 portg. Eseudo 18,83
1 Pfund Sterl» . 20,312 100 norw. Kronen 111,09
lDollar ..... 4,186.) 100 franz. Franken 16,42
1 brafil. Milreis . 0,497 100 Schweiz..Franl. 80,99

100 hollb. Gulden . 168,41 100 bulgar. Lewa 3,035
100 Sbelga=500 Fr. 58,41 100spanisch.Peset. 51,07
100 Danzig. Gulden 81,31. 100 fchwed. Kronen 112,31
100 finnifche Mart 10,543 100 tfchech. Kronen 12,407
100 Jugost. Dinar . 7,393 100 Pengö ..... 73,13
100 italienische Lire 21,055 100 österr. Schilling 59,04

O std ev i seu. Auszahlung Warscha 46.87ä
bis 47.075, sisattowitz und Posen 46.85 bis 47.05
große poliiische Noteii 46.70 bis 47.10.

Breslauer Produktenbärse amtlich.
Breslau, den 13. Mai 1930 (Dhne (bemüht).

(betreibe: Roaaen fest. —- Htilsenfrüchte: Rubin
diiauhfutter: Sehr ruhig. Futterinittel:

Rubin —- Mehl: fefter.
l. (Betreiben

 

Weizen 75,2 kg Mingw. mitt. Art u. Güte . 27,40
Roggen 71,2 kg Mingiv. mittl. Art u. Güte alter 16,40
Hafer mittlere Art und (bitte. . . . . . . 15,00
Vraiigerste,feinste. . . . . . . . . . —‚——
iBraugerfte, gute . . . . . . . . . . . 18,50
Sonnnergerfte, tnittl. Art u. Güte . . . . . 17,70
Wintergerste mittl. Art u. Güte . . . . . . 17,00

ll. Delfaalen.

Winterraps gesund, troden . . . . . . . -‚—
Leinsamen. . . . . . . . . . . . 33,00
Seiifsauien gesund, trocken. . . . . . . . 33,00
Hanfsamen . . . . . . . . . . . . ‑ 28,00
Vtaumohu . . . . . . . . . . . . . 73,00

lll. Kartoffeln

Speifetartoffeln, rote. . . . . . . . 1,20
Spetfefattoffetn, weiße . . . . . . . . . 1,10
Speifetartoffetn, getbe . . . . . . . . . 1,7U
Fabriktarioffetn für das °Io Stärt’e. . . . . 0,05

IV. 111201.")

Weizeninehl Type 70°/o. . . . . . . . 38,7'0
Utoggelllllcljl 51913€ 700/0. o · s s 0 O o o 24oöu

Auszuguiehl . . . . . . . . . 44,75

‘) Die Preise verstehen sich gegen sofortige Bezahlung
"1 Feinere Sorten über Notiz.

.i:)iilsenfrüchte: Mittlerer Art und Güte
der letzten Ernte: Viktoriaerbfen 23 bis 27, grüne
Erbseu 22 bis 24, weiße Bohnen 88 bis 40, Pferde-
mahnen 10 bis 20, Witten 20 bis 22, Peluschten 19
bis 2|, Liipinen, gelb 18 bis 20, Lupineu, blau 15
iis 17. '
R a u h f u t t e r : R- und W.-Drahtpreßstrob

1.25, 0L: unb W.-Vdfdpreßstroh 0.90, G.- und H.-
Drahtpreßstroh 1.05, G.- und H.-Bdfdpreßftroh
0.00, bioggenftroh, Vreitdrusih 1.5(), Heu, gesund,
trocken 2, Heu, gut, gesund, trocken 2.40.

üuttermittel: Weizenkleie 8 bis 10
Roggcnkleie 8.75 bis 0.75, Gerstenkleie 13 bis 14.50
Leintuchen36 Prozent 16.50 bis 17.50, Rapskuchen
36 Prozent 12.50 bis 14.50, Palnikerutuchen 13.25
bis 14.25, Dt. tiotoskuchen 17.50 bis 18.50, Extra-
sJSalinfernfthrot 14 bis 15, ReisftrmhL 9.50 bis
10.50, Viertreber 8.50 bis 9.50, Malzkeime 7.75 bis
8.75, Trockenschnitzel 7.80 bis 8.80, Extra-Sojaschrot
44 Prozent 15 bis 16, Kartoffelslocken 15.25 bis
teiFZiCSonnblkch 11.50 bis 12.50, Erdnußkuchen 15

i . ·

Berliner Geflügelpreise.
Zahmes geschlachtetes Geflügel, per Pfund:

Hühner, hiesige, Snppen-, Ia 1.10 bis 1.20, des
gleichen IIa 0.00 bis 1.05, besgl., ‘Boulets, ungar
‚In, getr. 1.25 bis 1.45, Hühne, alte 0.80 bis 0.00
Tauben, hiesige, junge, 1a Stück 1 bis 1.20, desgl.
11a 0.65 bis 0.75, besal., italienische 1.15 bis 1.25,
Gänse, hiesige, junge, la Pfund 1.40 bis 1.50, des-
gleichen Ia, Kühlhausware 0.00 bis 1.05, desgl.
IIa 0.80 bis 0.85, desgl» Hamburger, junge 1.40 bis
1.50, desgl» ungar., Stopf-, Ia 0.80, Enten, Ia 1.80
bis 1.40, besgl., Iln 1 bis 1.10, besal.‚ Hamburger,
junge 1.50 bis 1.80, besgl., Hamburger, Mast-, 1a
1.40 bis 1.50, Puten hiesige, ‚Söhne 0.90 bis 1.10,
desgl., {verirren 1.20 bis 1.25, desgl., ungarifche,
Hahne, gefr. 0.90.

i i

stattliche Berliner Buttcrnotterunaen vom
13. Mai. 1. Qualität 1.26, 2. Qualität 1.13, ab- salleiide Qualität 0.07 RM. Tendenz stetig.



Allgemeinllt
Der Verkehr tm Reimenann-Dtrekttoiiilieztrk.

Schwacher Berfonenoerfebr. «

Die Versichrslsage im Reichsbahn-Disrektions-
bezirk sBreslau hat im Ver-gleich zum Vormonat
keine nennenswerten Verbesserungen erfahren
Der Personenoerkehr ivar den ganzen Monat
hindurch schwach, der Osterverkehr brachte eine
geringe Belebung, die jedoch hinter Den Erwar-
tungen zurückblieb. Eiin großer Teil der zur Be-
wältigung des Osterverkehrs vorgesehenen Bor-
und Nachzüge brauchte nicht abgelassesn zu wer-
Den. Der Wsasgenladunsgs-Vsesrlehr im Güter-
verkeshr ist unerheblich geftiegen, trotzdem der Be-
richtssmsonsait zwei Arbeitstage weniger hat-te als
der Vorinsonast Befördert wurden insbesondere
Kohle, Kais, Briketts, Getreisde, Kartoffeln
Düngemittel, Holz und Baustoffe Der gesamte
niederschlesische Kohlen-, Koks- uiitd Brikettver-
fand ist um 5 Prozent gegenüber dem Vorinonat
zurückgegangen die durchschnittliche werktäigiliche
Wagsenstellzahl dagegen von 1212 auf 1235
Wagen zu 10 Ton-nen gestiegen Der Eil- und
Frachtstückguitverkehr hat etwas zugenommen er
steigert-e sich besonders vor dein Osterfest. Der
Umischlagverkeshr war in BreslausStasdtshasfen ge-
ringe-r sasls ism Vorm-anat. Ein Pöpesliwsiß hat der
Umschlaigsoerkehr zugenommen was auf die Ab-
fuhr von 16800 Tonnen Rohizucker vom Lag-er
der Zucker-fasbriken zurückzuführen ist. Auch im
Maltscher hafen war der Umschlagsverkehr be-
deutend lebhaft-er als im Vormonat.

 

—

— kamiiiergerichlsenlschetde in Mieterfchuhsachen
Der Awtliche Preußische Presfedienst teilt nachstehend
neuere Rechtsentscheide des Kammergerichts in Mieter-
sihutzfacheu mit: Eine unrichtige Anwendung des billigen
Ermessens, auf Die Die Rechtsbeschwerde gestützt werden
kann, liegt vor, wenn das Mieteiiiigiingsamt dem Erlaß
des »»Pr»euf»3ischen Ministeriums für Volksivohlfahrt, betr.
Berucksichtigung dringenden Wohnungsbedarfs ver-
heirateter Kinder des hauseigentümers vom 17. 10. 1926
in der Fassung vom 26. 6. 1929 nicht entsprochen hat,
argne daß besondere Umstände des Falles die Ent-
f-eidi»ing rechtfertigen (17. {2). 10/30). —- Kann der
Bermieter ohne den Wohnungstausch den Ertrag seines
haufes durch Vermietung der Wohnung zu einer freien,
dein Reichsmietengesetz nicht unterliegenden Miete er-
höhen so ist diese Möglichkeit bei der Prüfung, ob seine
Zustimmung zum Wohnungstausche zu ersetzen ist (‚S 8
des slßnhnungsmangelgefehee) nach billigem Ermessen
zu berücksichtigen (17. Y. 17/30).
m

Alls Mill Gkkimllislltli
Schweidnitzer Schöfseiigericht.

Sitzung vom 12. Mai.
Schlafendc Fiihrwcrkslcukcr aus der Land-

straße. Am 2. September zwischen 10 unD 11 Uhr
abends fuhr der Fleischermeister Paul R. mit sei-
nem Kastenwasgen von Zobten nach Marxdorf. Ob-
w»ohl es Nachtzeit war, hielt er es nicht für nötig,
seinen Wagen mit einer Laterne zu beleuchten

Der vom sBreufsifchenStati-ftifchen Laiidesamt
herausgegeben-en ·.,Statistifcheu Korrespondenz«
zufolge wurden im Jahre 1929 in Preußen
365301 Ehen geschlossen; auf je 1000 der mitt-
leren Bevölkerung entfielen 9,3 Eheschließungen
Die Heiratsziffer war somit auf der Höhe ge-
blieben die sie im Jahre 1928 erreicht hatte, über-
ftteg aber nicht unerheblich die Zahlen der vorher-
gehenden Jghre sowie die der letzten Vorkriegss
mhre. Geht man jedoch statt von der Gesamt-
bevölkeriing von der im heiratssähigeu Alter
stehenden Bevölkerung aus, so ergibt sich, daß erst

iiu den beiden letzten Jahren die Heiratsintensität
der Vorkriegsjahre erreicht wurde.

Die Zahl der Geburten in Preußen ist im
Berichtsjahre weiter zurückgegangen Die Ge-
biirt«eiiz·rffer, die im Jahre 1928 noch 19,2 v. T.
betrug, fiel auf 18,5 v. T. Die niedrigste Ge-
burteuziffer hatte die Stadt Berlin mit 10,4 v.
T» es folgten Hesseii-Nassau und Brandenburg
mit« je 16,9 v. T. Die höchsten Geburtenziffern
wiefeii Oberschlesien mit 26,2 v. T» Ost-
preußen mit 22,3 v. T., PoseniWestpreußen mit
21,5 v. EI. und Westfalen mit 20,7 v. T. auf.

Die Sterblichkeit war im Berichtsjahr erheb-
lich höher als im Vorja-hre: die Sterblichkeits-
ziffer stieg von 12,1 v. T. auf 13,2 v. T» Wobei
jedoch zu beachten ist, daß das Jahr 1928 eine
sehr günstige Sterblichkeit hatte. Die Erhöhung
der Sterblichkeitist darauf zurückzuführen daß
im erst-en Vierteljahr 1929 infolge der ungewöhn-
lich starken Kälte die Zahl der Sterbefälle an

; Viiiitiiiiiilieiieiuii in Preisen im Falte 1929.
Vieles-«Heiralen.-— Verringerungdes Geburlenüberschusfes.

Grippe und anderen Erkältungsskranbheiten er-
heblich anschwoll. Mit Ausnahme von Ober-
»schlesien dessen Sterbezitffern schon im Vorjahre
infolge starker Säugslingssterblichkeit sehr hoch
war, haben sämtliche Provinzen eine Erhöhung
ihrer Sterblichkeitsziffer erfahren An der Spitze
stand diesmal Niederschlesien mit 14,6
Sterbefällen auf je 1000 Einwohner: dann folg-
ten Brandenburg mit 14,4 v. T. und Ober-
schlessien mit» 14-1 b. T.
Sterbezisfern wiesen wieder Westfalen (12,1 v.
T.), HessensNassau und SchleswigiHolstein (je
12,2 v. T.) auf. »

Die Säuglingssterblichkeit mit 9,8
Sterbefällen auf je 100 Lebendgeborene hat sich
ebenfalls gegen das Vorjahr erhöht.

Der Geburtenüberschuß war infolge
Der hohen Sterblichkeit und der geringen Geburt-
lichkeit klein; er betrug 207 757 gegenüber
275 535 im Vorjahre und 252 328 im Jahre 1927.
Die Geburteniiberschußzisffer belief sich auf 5-3
v. T. gegenüber von 7,0 v. T. im Jahre 1928 und
6,5 v. T. im Jahre 1927. Von den Provinzen
hatte wieder Oberschlesien mit 12,0 v. T. die
höchste Geburteniiberschußziffer; auch Ostpreußen
(8,8 b. T.), Westfalen (8,6 v. T.) und die Grenz-
mark PofensWeftpreußen (7,9 v. T.) hatten einen
verhältnismäßig hohen Gebiirtensüberschiiß. Am
niedrigsten war die Geburtenüberschußziffer ‚in
Der Provinz Brandenburg (2,5 v. T.), während
Berlin einen Sterbeiiberschiiß von 10 646 Per- son-en (— 1,5 v. H.) ver-zeichnete -
—

heitert war, eingeschlafen fein, Denn Der Schransltkllg eine Verkürzung des linken Beinesum un-
kenwärter am sBahnübergang Der Straße Zobten—
Marrdorf will ein Fuhrwerk mit einem schlafen-
Den Kutscher in jener Nacht gesehen haben Da
sich an Dem Wagen noch dazu eine Radkapsel ge-
löst hatte. drückte die Deichsel das Pferd auf Die
linke Straßenseita Der Arbeit-er B. ans Strie-
gelmii«hle, der an demselben Abend von Marxdorf
nach Zobten fuljr,·bemerktc den Wagen zu spät
und stieß mit dein linken Bein an eine Radachse,
wodurch er sich einen Unterschenkelbruch .ziizog.
Obwohl der Wagen nach dem Unfall im Galopp
weiterfiil)r, konnte der Fuhrwerkslenker in der
Person des Angeklagte-u festgestellt werden R.
will von dein ganzen Uiifall nichts mehr wissen-.
Jn jener Nacht ist er aber abends mit einer
Laterne von Marrdorf nach Zobten zurückgegan-
gen nnd hat dann dieselbe Straße nochmals in
einem Kraft-nagen abgefahren, angeblich um eine
Briestasche, die er verloren zu haben glaubte und
in der sich viel Geld befand, zu suchen Am 20.
September verursachte R. auf Der Straße Gorkau
—s-Ströbel wieder einen Unfall. Er ließ seinen
Wagen wieder auf Der linken Straßenseite laufen
und stieß miteiiieiusKraftrade zusammen Da
der Arbeiter B. ans Striegelmiihle bei dem Zu-
sammenstoß am 2. September erheblich verletzt Unterwegs muß R., der auch noch etwas ange- wurde (er lag 8 Wochen im Krankenhause und

—-

 

gsefähr 3 Zentimeter Davon) beantragte « der
Staatsanwalt 3 Monate und eine Woche Gefäng-
nis sowie Strafaiissetzuug gegen Zahlung einer
Buße von 500 RM. Das Gericht erkannte dem-
gemäß. — Das Verfahren gegen den Schlösser
Gerhard R. aus Do«maiize, der am 31. Oktober
1929 einen Schiiljuiigeii mit dem Kraftrade an-
gefahren hatte, wurde auf Antrag des Staatsmi-
walts wegen Geringfügigkeit eingestellt. «

Hohe Strafe für ein betriigerischcs Ehepaar.
Jii Alnvesenheit der Angeklagten wurde gegen den
Kaufmann Ernst Stoy und feine Ehefrau Pau-
line geb. Liebetanz die sich zur Zeit in Gera be-
finden, verhandelt. Beide werden beschuldig·t,· im
August nnd September 1926 den früheren Feld-
webel B. um 4500 man. geschädigt zu haben B.
kaufte im August 1926, als er vom Militär ent-
lassen wurde, das Biervertriebsgeschäftdes An-
gseklagten das dieser für die Firma Kießlingi
Breslau in Schweidnitz führte. Es wurde- ausge-
macht, daß B. an die» Firma Kießling 4500 RM.
zahlen sollte. Als eines Tages Stoy angeblich
nach Breslau ‚fuhr. vertraute ihm B..die 4500RM.
an. Stoy fuhr aber nicht nach Breslau, sondern
ließ sich das Geld von einem inzwischen verstorbe-
nen Geschäftsmann, der einen Schuldtitel gegen
Stoy erwirkt hatte, pfänden Das Gericht sahin

—- Dise geringsten

dieser Handlungsweise eine abgemachte betrüge-
rische Aktion und verurteilte jeden der Angeklag-
.ten zu je einem Jahr Gefängnis und zwei Jahren
Ehrverlutst - "

. . «

Schweidnivcr Große Strafkammer
Sitzung vom 13. Mai.

Wegen Uinsatzsteuerhinterztehung und versuch-
ter- Einkommenfteuserhiiiterziehung hatte sich noch-
mals der Bücherrevisor und Steuerberater Karl
G. aus Reichenbach zu verantworten der im Sep-
temb'e 1929 vom Reichenbacher Finanzamt einen
Strafbescheid über 300 RM. erhalten hatte und
aufseinen Einspruch bereits vom hiesigen Schüssf
sengericht zu 300 RM. Geldstrafe bernrteilt wor-
den war. Gegen dieses Urteil legte er Berufung
em, die er auf das Strafmaß beschränkte G.
hatte in den vier Uinsatzvoranmeldungien einen
steuerpflichtig-en Umsatz von 4011,50 R«M. ange-
geben und sein Einkommen auf 1866 RM. be-
‚giffert. Eine Buchprüfusng ergab, daß er größere
Einnahmen in seinen Steuererklärungen nicht be-
rücksichtigt hatte. Die Berufung des Angeklagten
wurde mit der Maßgabe verworfen daß ihm
monatliche Teilzashlungen in Höhe von 30 RM.
gewährt _’ wurden

Es hat nur gebrumiut. Der 15jährige Sohn
des früher in Kreisau ansässigen Landwirts R.
hatte sich mit Hilfe seines Vaters ein-e Radioans
lage ziisammeiigesbastelt, ohne von der Post die
Genehmigung eingeholt zu haben Deshalb war
Der Vater wegen Vergebens gegen das Gesetz
über Fernmeldeanlagen vom hiesigen Schüssen-
gericht bereits am 9. Dezember zu 25 RM. Geld-
strafe verurteilt worden Dagegen hatt-e er Be-
rti-sung eirgelegt, weil er behauptete, daß er an
der Errichtung Der Anlage nicht mitgearbeitet
habe. Das konnte jedoch nach dem Ergebnis der
Beweisaiisnahme widerlegt werden Der Apparat
scheint allerdings zum Empfang nicht geeignet ge-
wesen zu fein, Denn ein kleiner Schuljunge er-
klärte heut, es hatte nur»gebrumnit. Das ist atber
für die rechtliche Beurteilung unerheblich, Da das
Gesetz die Errichtung von Fernempfangsanlagen
unter Strafe stellt» Die Strafkasmmer verwars
deshalb die Berufung.

Wegen Beleidigung hatte sich der Steiger
Richard Sch. aus Waldeniburg nochmals zu ver-
antworten nachdem er bereits vom Wasldenburger
Schöffengericht deshalb zu 30 RM. Geldstrafe ver-
urteilt worden war. Scholz hatte ein-en Hauer,
der angeblich wenig leistete, beschimpft. Er gab
das auch zu. Das Gericht ver-warf die Berufung
mit der Maßgabe-, daß die Strafe auf 10 RM. er-
mäßigt wird. » .

§ Einem alten Zigeunertriik fiel die Tochter
des Konrektors Rüffer in Gnadensrei zum Opfer.
Eine junge Zigeunerin die ihr Spitzen zum Kauf
anbot, eiitwendete in einem unbeachteten Augen-
blick aus einem Geldtäschcheu auf dem Schreib-
tifch zwei Fünfzigmarkscheine. Der Verlust des
Geldes wurde erst nach längerer Zeit wahrgenom-
men, doch gelang es der Polizei, die Diebin »in
Dirsdorf zu stellen Das Gericht verurteilte sie
zur Zahlung von 130 RM. als Buße. 

lduld. Er schlug auf den alten Burschen ein bislände herum und suchte Steine zusammen um » « »
sdieser tich aufraffte und verschwand, um ein paar

ges Unternehmen wagte, Grund genug, es selbst » » »
mit ihrer und des Hebels Hilfe nach Stundenzu versuchen Außerdem hatte mich meine acht-m Finsuinisieliziuen bunt.

'lBär’ ich ein hindugötz' mit hundert Armen — ‘
hei, das giib’ einen hänDeDruct=ßetriebl
So aber, Freund’ und Gönner, nehmt fürlieb
Mit diesem tiefgefühlten Dankescarmen
Das euch der Jubelgreis mit feuchter Wimper
Aus feiner alten Dichterleier rupft.
Wenn ihm das Herz aufA seine Zunge hupft,
Dann gibt es immer noch ein Reimgeklimper.

O wie in eurer Gunst ich mich gesonnt hab’!
So müd' oft stiert ich in die fade Welt —-
heut dehnt sich weithin ein Paradefeld,
Und ich nehm’, hoch zu Pegasus, die Front ab.
Da seh ich manches alten Weggenofsen
Und Kriegskameraden weiß geword’nes haupt,
Der mit mir an den gleichen Stern geglaubt, -
Sein Pulver auf den gleichen Feind verschaffen
Da halten bei der Suite Kronenträger -
Und Exzellenzen längst im Ruhestand,
Da grüßen freundlich mit der Winkehand
Viel edler Künste altgediente Pfleger.
Und treue Leser stehn in dichten Reihen
Und Leserinnen die bekanntlich immer schön, f
Sie kamen her aus hellen Lebenshöh’n, J-

l

  
Dem Alten Gab’ und Zuruf heut zu weihen.
Auch Jugend kam, das Herz mir warm zu machen
Mit Zukunftsaugen ungebroch'nem Mut . . .
heil, liebe Jugend, dir zieh ich den tönt,
Du lehrst den grimnien Griesgram wieder lachenl
Laßt mich mit euch dem Urweltstrome lauschen,
Der grollend durch die deutschen Seelen braust, f
Und wenn der Morgenwind die Nebel zaust
Und froh geblät die alten Fahnen rauschen,   Dann laßt mich mit euch reiten, mit‘euch ftreiten„

— Sei’s auch nur mit Dem fcharfgefchliff’nen Wort..
Nein nicht im Schlafrock schleich ich feig mich fort,l
Für Deutschland kämpfend will ich grabrvärtsl

schreiten
Ernst Freiherr v. Wolzogen

Mit vom Kkaiimiqesi into „Manaus?
Afklktl :

Eine weiße Frau aus einsamer Fahrt. -—— Reisen-;
renne im afrtkaiiischcii»Biisch. —» Lebensmittel-s

beschassiing mit Hiiidcrnissen '
Von Diana Strickland.

(Nachdruck verboten.)

Viele MenW a haben mich gefragt, was mich!
an meiner 11u00 Kilometer-langen Fahrt durch

 

das unerforschte Jnnere Afrikas reizte. Für mich suwdi ihn als Hebel zu benutzen

jährige Erfahrung mit dem Schwarzen Kontinent
gelehrt, daß die (Eröffnung einer Aiitostraße quer
Durch Afrsika von unschätzbarem Wert für Trans-
port und Handel sein müßte - »

» Jch startete vom äußersten Punkt der afrikasi
nischeu Westkiüste, von Dakar. Ein Mechaniker
und ein landeskiindiger Führer. begleiteten mich.
Doch der Mechaniker wurde bald darauf krank
und mußte nach Dakar zurückkehren Kurze Zeit
danach geriet ich in einen Triopensturm, dem ich
umsonst auszuweichen versuchte. Wolkenbruchis
artiger Regen wie ihn sich ein Europäer gar nicht
vorstellen kann, machte jedes weitere Vordringeu

Inn-möglich Während 4% Monat-en lag ich mit
meinem Wagen in einer Ein-geborenenhiitte fest.
Die Nacht verbrachte ich auf einem DeckstuhL und
die quälen-de Eintönigkeit der unendlich langsam
verstreichenden Wochen belebten nur Dreimal im
Tag meine Versuche, ein einigermaßen genieß-
bares Essen zu kochen Doch auch dies war kein
Vergnügen angesichts des offenen Holzfeuers, das
die Hütte mit Rauch erfüllte. » «

Doch schließlich hört-e auch die Regenzeit auf,
und wir fuhren weiter. Zu allem Unglück wurde
alber mein Führer bald darauf krank, und ich
mußte ihn der. Obhut zweier Arzte ein-er Militärs
station in Nisgerieu anvertrauen Leider stellte es
sich heraus, daß der arm-e Bursche an Schwarz-

j wasserfieber litt.
Da saß ich nun allein und vor mir lagen 1600

Kilometer unwegsamen Buschgieländes das selten
der Fuß eines Weiß-en betreten hatte. Die Be-
hörden erklärten sie dürften mich nicht allein
weiter fahren Iaffen. Doch niemand auf der
fStation hatte Reif, mich zu begleiten und auch
Kabeltelegiramrine nach England brachten keine
befriedigende Antwort. Jch wollte »aber mein-e
Reise um jeden Preis fortsetzen So kümmerte ich
mich nicht weiter um die Einwendungen der eng-
lischen Behörde-n sondern erklärte, ich würde jede
Verantwortung für meine Handlungen selbst
übernehmen Ein paar Tage später fuhr ich, nur
von meinem schwarzen Von begleitet, in Die n'e-
heimnisvolle Wildnis des Wadai hinaus.

Hier war die Straße nichts anderes als ein
durch den Busch gehaltener, seftgetretener Pfad,
und bald mußte ich Die (Erfahrung machen, daß
mich das geringste Abweichen von der Wegkrone
mitsamt dem Wagen ein paar Fuß tief in Den
Schlamm jagte. So gut ich konnte, kvoch ich aus
dem Auto. Mir war es vorerst noch völlig un-
klar, wie ich den Wage-n wieder auf den Weg-zu-
rückbringen sollte Schließlich blieb mir aber
nichts anderes übrig, als einen Baum zu fällen

Mein Boy lief
war die Tatsache daß noch niemand ein dereinst-inzwischen meilenweit nach jeder Richtung. im Ge-  

miishevoller Arbeit den Wagen wieder auf den
Weg zu bringen

Zu allen Mängeln der Straße gesellte sich die
fast unerträgliche Hitze. Leg-te ich meinen Arm
nur für eine Sekunde im unwillkiirlichen Ruhe-L
bediirfnis auf die Seiten-wand des Wagens, so
verbrannte ich ihn als hätte i‘ch heißes Eisen be-
rührt. Das Aus-wechseln eines Rades oder das
Flicken eines Reifens war mir nur mit größter
Überwindung möglich. Der heiße Sand brannte
durch mein-e dicken Sohlen hindurch, als sei-en diese
aus Papier. Den Wagen-lieber konnte ich nur be-
nutzen wenn ich eine dicke Matte unter meinef
Knie legte. Und wenn ich dann tin-bedacht nach
dein Montierhebel griff, Den ich für einen Augen-
blick auf den Boden gelegt hatte, so war-s ich ihn
sofort wie eine glühen-de Kohle aus der Hand,

Doch es sollte noch schlimmer kommen Eines -
Tages platzten innerhalb von 30 Kilonietern allei
meine Reisen Jch kroch mit dem Wagen bis zusni
ersten besten Dorf und erfuhr Dort, daß Der nächste
englische Außenposten —- dort allein durfte ich
auf neue Reisen hoffen -—— 570 Kilometer entfernt
lag. Aber, meint-en die (Eingeborenen, wenn ich
mir einen Weg durch den Busch schlagen wollte- d
könnte ich 240 Kilometer abschneiden. Gleichzeitig
boten sie mir für mich und meinen Boy Reit-
ponies an. So brach ich auf. Jch saß ein-ge-
p»fercht zwischen der hohen Vorder- und Rücklehne
eines plumpen Holzsattels, und als Gurt diente
ein alter Fetzen der jeden Augenblick zu reißeni
und mich fallen zu lassen droht-e Sieben Tage
lang quälten wir uns durch den fast undurch-
dringlichen Bu"sch». Seine Dornen zerfetzten meine
nackten Arme, hielten meinen Pullover fest und-I
wollten mich jeden Augen-blick aus dem Sattelk
reißen Nachts fand ich auf meiner Strohmatte
kaum Schlaf, weil mir das Reiten im harten Holz-s
sattel noch in den Gliedern saß. Da wir keine «
Lebensmittel bei uns führten mußten wir von
lauwarmem Wasser, Reis und gerösteten Hühnern
leben, Die wir unterwegs in den Dörfern kaufen
konnten Eines Abends aber, als wir hungrig
iind müde eine Niederlassung erreichten fanden
wir den Platz verlassen Nur ein Mann floh über
unteren Weg, verschwand in einer Hütte und war-f
die Tür zu. Mein Boh, der sich als einziger Be-
gleiter einer weißen Frau für einen kleinen König
hielt. bat sich meinen Revolver aus. «Mach’ keine
Diimmheitent« sagte ich. »Wir wollen mit dem
Stock gegen die Tür schlagen« Doch das niit3te.
nichts. So stemmten wir uns mit den Schultern
gegen die Tür und drückten Prompt stürzte Die:
ganze Hütte über dem Hausherrn zusammen-, sderi
stumm und anscheinend uninteressiert zwischen den f
Trümmern hockte. Da riß meinen Bov die Ge-

 

Ausgensblicke später mit einem halben Dutzend Ein-
geborenen zu erscheinen die Wasser und Lebens-
mittel brachten. Sie setzten die Sachen nieder
und betrachteten uns mit Blicken voller Wut und
Tücke. Die Tracht Prügel, die ihr Landsmann
von einem fremden Neger eingesteckt hatte, schie-
nen sie für» eine tödliche»Belei-digung zu halten
»Bu«ba-« flusterte ich meinem Boy zu, ,,sie sind
schlecht auf uns zu sprechen. »Heute Nacht dürfen
wir nicht schlafen« So lag ich bis zum Morgen
auf meinen» Ellbogen gestützt, suchte mit den
Augen» die Finsternis zu durchdringen richtete auf
den leisesten Laut und»glaubte immer, Den leich-
ten Schritt heranfchleichenber Eingeborener zu
hdren .Nie in meinem Leben begrüßte ich die
Morgendämmerung so wie damals.

Schließlich erreichten » wir unser Ziel, einen
englischen Außenpoften im SuDan. Wohl kein
zivilissierter Mensch kann sich vorstellen was für
einen Genuß es für mich bedeutete als ich baden
an einem sauberen Tisch sitzen richtig essen und
trinken und in einem bequemen Bett schlafen
durfte »Dort in der Station war es mir möglich.
neue Reisen zu»kausen. Jch mietete einen Wagen
er die 350 Kilometer Rückweg bald bewältigte.

Kjurz Darauf war mein eigenes Auto wieder fahrt-
bereit. Beim nächsten Halt traf ich durch Zufall
einen frangösischen Jahren der ein-willigte. mich
für den Rest der Fahrt zu begleiten

Schließlich erreichte ich Massaua an Der Küste
des Roten Meeres. Uber 11 000 Kilometer hatte
ich in« nur 58 reinen Fahrttagen zurückgelegt Da-
fur war ich auch am Ende der Fahrt recht ange-
nehm uberrascht, mich noch lebendig zu finden
Doch es war ein wundervolles Abenteuer-, und
trotz aller Mühen würde ich es gern noch einmal
bestehen .

« Kunlt iind Wissen
» Ein neues HöhlcnshstemJim Tennengebirge,
einem Gebirgsstock der Salzbiirger Kalkalpen
wurde »ein neues Höhlensystem entdeckt. Die weit
verzweigte Höhle, die mehrere Kilometer weit in
das Berginnere hinein-führt, verläuft in der
Nord-Ost-Ricl)tuii«g un»d läßt ähnliche tektonische
und morphologische Bildiiiigeii erkennen wie die
nahe ,,Eisriefenwelt«. Jn einem ver-schütteten
Gang wurde auch eine große Zahl von Höhlen-

 

bärenfkeletten gefunden Der in der Höhle wahr-
zunehmende Luftzug macht es wahrscheinlich, daß
sie durch irgend» eine, bisher noch nicht auf-
gefundene Verbindung mit der ,,Eisriefenwelt«
zusammenhanat · kos.

 


